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täglich mit Ansnakime
So »» - und ' icicrtcigs und kostet
in Karlsruhe tu 's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pjg .
( Monatlich 5b Psg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abaeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk,65Pfg.

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Anzeigen : Me iechripaltigetpen ^-
zcilc oder deren Raum 20 Psg,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .

♦ Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen » Bureaux an.

Post- ZeitungS - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Ddf Illu ft riete achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und "Mturnen ". Telephon - Anschluß - Nr. 58V.
Redaktion und Erpeditio «!
Adlerstratze Nr. 42 in

M 58 . Dienstag , den 11 . März 1903

□ Die Umsatzsteuer in der Müllerei .
(Um Nachdruck wird gebeten .)

Eine gcrnciusamc Aufgabe dcö Ccnttums und des
Bundes der Laudwirthc.

Bayern hat vor zwei Jahren die direkten
Staatsstenern zu reformiren begonnen nach dem
Grundsätze : Entlastung der Kleinen, mäßige Be-
steuerung der Mittleren und höhere Besteuerung der
Großen und Leistungsfähigen. Es ist dabei in den
Grenzen geblieben , die auch die preußische Steuer-
reform einhält , nur ist das Fortschreiten des Steuer
fußes mehr zu Gunsten der unteren und mittleren
Steuerpflichtigen geregelt. Für einige Industrie¬
zweige , tvelche die Neigung zeigen , auf Grund einer
hochentwickelten Technik, verbunden mit großen
Kapitalien , sich zu Riesenbetrieben zu entwickln,
wurde eine besondere Art der Besteuerung, die
Umsatz st euer , eingefiihrt. Ihr Zweck ist nicht,
den Großbetrieben das Lebenslicht auszublasen, son¬
dern sie im Berhältniß zu ihrer Leistungsfähigkeit
zu den Staatslasten beizuziehen und dabei gleichzeitig
die mittleren Betriebe gegen Aufsaugung durch die
großen zu schützen . Selbstverständlich genügt hiezu
die Steuerpolitik itoch nicht : sie ist aber immerhin
c i it Mittel , das bei richtiger Anlage des Steuer-
sasteS soclalpolitisch sehr wohlthätig wirken kann, im
Sinne der Erhaltung des Mittelstandes

Zu den Industrien, welche Bayern in dieser Weise
besteuert hat . gehört besonders die Müllerei
Je größer der Umschlag, desto höher steigt die Steuer
mif die Eiriheit, also auf den Centner . Die Mühlen
haben zu bezahlen:

für je 100 Etr.
a) bis zu 20000 . . . Etr .

JC 4
30

b) über 20 000 bi« 40000 m — 40
c) 40000 bis 70000 . . m — 60

[ d) 70000 biS 100000 . m — 90
! e) 100000 bis 130000 . 1 —
| f) 130 000 bis 160000 . m 1 20
1 g) 160000 bis 200000 . » 1 50
i b) 200 (« 0 bis 250000 . 1 80
j i) 250000 bis 1000000 . 2 —
' k) 1000000 biS 1500 000 2 50
! 1) 1500000 . „ 3 —

„Der höhere Satz bezieht sich immer nur auf das
Quantum , welches über die vorherige Hächstziffer
gelit .

"
„Bei Mühlen , welche in den beiden der Steuer-

anlage vorausgegangenen Geschäftsjahren im Durch¬
schnitt mehr als 400 000 Centner Getreide vermahlen
haben, ist die Besteuerung nach dem Ertrag
Nur statthaft, wenn die Besteuerung nach dem Der-
lnahlungsquantum eine geringere Steuer ergeben
oder nachiveisbar zu einer erheblichen Steuerübcr -
bürdung führen würde.

"
Diese Art der Besteuerung und besonders die Wahl

itnd das Fortschreiten des Steuerfußes hat sich in
Bayern bewährt. Die Müllerei ist zufrieden. Die
Kleinen zahlen wenig, die Mittleren mäßig, die
Großen bedeutend mehr. Unzufrieden sind nur die
Riesenbetriebe , welche in unersättlicher Profit-
tvutl, darauf ausgehen. die anderen aufzusaugen.
Je mehr sie ihre Produktion ausdehnen, desto schärfer
setzt die Steuer ein und unterbindet ihnen ihren
Gewinn.

Die Lage der Müllerei ist bekannt -
l r ch überhaupt nicht glänzend . Die
kleinen Mühlen sind im Aussterben und halten sich
nur noch als Kundenmühleir. Auch die Mittelmühlen
kämpfen einen schweren Katnpf gegett die Uebermacht
des Großkapitals . Bayerit hatte 1882 noch 8331
Mühlen . 1896 waren es nur noch 6858 . Me Zahl
bcr beschäfttgten Personen war in dieser Zeit von
Ü 6 740 auf 14 548 . die Zahl der Kleinbetriebe, das

heißt jener, die bis zu 8 Personen beschäfttgen , von
4916 auf 3297 gesunken . Im Jahre 1895 wurden
noch 9550 Arbeiter in der Müllerei gezählt, Leute,
die der Müller im Lohn beschäftigte ; für das Jahr
1901 haben die bayerischen Fabrikinspektoren, nach
dem soeben erschienenen Bericht , deren nur itoch eilten
Bestand von 7690 Arbeitern in den 4462 Betrieben,
die mit fremden Arbeitern arbeiten (Gehilfenbetriebe) .
Der Rest der Müllereibetriebe beschäfttgt nur noch
den Müller und seine Familie .

Die Lage der Müllerei ist auch für
die deutsche Landwi rth scha ft von
hoch st em Interesse , denn die Müllerei ist
immer noch der beste Abnehmer deS einheimischen Ge¬
treides . Lassen wir unsere Mühlen zu Grunde gehen ,
so werden in wenigen Jahrzehnten einige
Dutzend Riesenbetriebe an den Strö¬
men und Eisenbahnknotenpunkten
die Brodversorgung der Nation in
der Hand haben . Sie werden mit Leichtigkeit
unter sich einen Ring bilden, nach unten hin der
Landwirthjchast den Getreidepreis, nach oben hin den
Konsumenten den Mehl - beziehungsiveise den Brod
preis vorschreiben — nicht im Sinne der Allgemein
heit , im Interesse des Volkes , sondern zu dessen Aus-
beutung. Jetzt schon kaufen die großen Mühlen mit
Vorliebe überseeisches Getreide. Das war ja der
Zweck , zu welchem sie sich an die Ströme gelegt haben,
um auf billigem Wasserwege das amerikanische und
andere Getreide durch Elevatoren direkt in das Mühl -
iverk zu bringen . Diese Gefahr wächst zusehends und
es wird nicht mehr lange dauern , dann wird auch
dieanatoltscheunddiesibtrtscheEisen -
bahn neue Mengen Getreide zu den anderen
Mengen , die von Asien , Amerika und anderen Län-
oern kommen , hinzufügen. Das mögen unsere land-
wrrthschaftlichen Vertreter bedenken . Dem Bund
der Landwirthe bietet sich hier eine Gelegen-
hett, mit der Centrumspartei gemein -
s a m eine große That zu thun zur Erhaltung unserer
Müllerei , und damit zur Erhaltung
eines kauffähigen Abnehmers un -
ferer Landwirthfchaft . Möchten Alle, die
es angeht, gegenüber der großen Gefahr gemeinsam
zusammenstehen , in den Landtagen eine
Gesetzgebung nach dem Muster der
bayerischen herbetzuführen .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 9. März.

. Als Leute » ou Bildung n » d Takt ."
„Wir beschimpfen als Leute von Bildung und

Takt überhaupt Niemanden und nichts ; wohl aber üben
wir scharfe Kritik an der ullramontan -jesuitischen Politik
des Vatikans und suchen ihr vorzubauen.

" So ant¬
wortete unlängst die Redaktion einer Frankfurter Monats¬
schrift einein Münchener Freiherrn , der sich die weitere
Zusendung des DruckivcrkeS verbeten hatte mir dem Be¬
merken : „Abgesehen von der darin enthaltenenBeschimpsttng
meiner Kirche sind einige Aufiätze so bodenlos dumm
und unwissend geschrieben , daß es eine Beleidigung ist,
mir derartiges in 's HauS zu schicken .

" Die Halbnionats -
schttft ist von dem verstorbenenFrankfurter Abgeordneten
Karl Sänger „für Fortschritt auf alle« Gebieten des
geistigen Lebens" begründet und vollendet demnächst ihren
ersten Jahrgang . Sie erscheint im „Neuen Frankfurter
Verlag ", der in der Kulturkämpferet und der Unter¬
grabung jeder Religion seine Hauptaufgabe zu erblicken
glaubt . Wir vermuthe». daß das fragtiche Druckwerk
systeniathisch an katholische Adressen versandt wird. Denn
der Bttefkasten der Redaktion hat schon früher »vteder -
holt sich über Zuschriften von Katholiken erregt, die sich
die Zusendung verbaten, weil sie von Darwinismus,
Krematonsnius, Atheismus und Logenthum" nichts wissen

wollten, oder es für eine „Frechheit" hielten , „einen
katholischen Lehrer ein solches Elaborat zuzuschicken .

'
oder gar von ^Schmutzblatt" und „Makulatur " spräche»
Nun , unberechtigtsind derartige indignirte Ausdrücke nichi
Seiten ist uns eine Zeitschrift begegnet , die in eine!
Jahrgange im Namen von Bildung und Takt" so Die
Falsches und Gehässiges gegen die katholische Kirche niü
die christliche Religion überhaupt zusamniengetragen hätte
Wie es dabei mit dem „Fortschntt " auf alle » Gebiete ,
d s „ geistigen Lebens" bestellt ist , oeiveist tue » i

'i
d r Utustand, d ß Professor Kahle auS Heidelberg die
Lpaiicn der Zeiychrifl verschlossen iwin-en, ms c
eine unwissenschaftliche Arbeit Adalbert SvobodaS übe :
„Eyristeuthum und Gesittung", welche in der Zeit¬
schrift erschienen war, und eine ganz falsche Vor¬
stellung von den Verhältnisse» des norwegisch - isländischen
Volkes zur Zeit der Bekehrung erweckte, in wichtigen
Punkten richtig stellen wollte. Es wurde ihm bedeutet ,
die Zeitschrift habe keine „wissenschaftlichen Ziele"

, habe
nicht genügend Raum für die Entgegnung u. dergl. Prot .
Kahle antwortete deßhalb kiitzltch in der „Beil. z. Allg.
Zig-

" („ Fabeleien über Norwegen und Island"). Er
beklagte sich bei dieser Gelegenheit darüber , daß es so
schwer sei . Falsches vor denifetben Leserkreise richtig zu
stellen . Er hält daS mit Siecht für emen „ernsten Miß-
stand in unfern Preßvcrhältuissen " . Nun, man nemu
daS „BorauSsetzungstosigkeit" . Wir Katholiken kennen
diese Sorte Presse rängst und verfahre« ihr gegenüber
danach . Sie öffnet uns nicht ihre Spalten und wir
überlassen sie ihrer „Liloung " , ihrem „Takt" und ihrem
„Fortschritt"

. Liese Presse, die nicht verichttgt und da¬
durch zur Verschärfung der Gegensätze zwischen denselben
Volksgenossen , die verschiedenen Parteien oder ver¬
schiedenen Religionen angehöreu, ihr Bestes thut, ist weil
verbreitet. Ri an findet sie t» Karlsruhe genau so wie
anderswo . Solche Bildung und solcher Takt und solcher
Fortschntt sind allerdings höchst gemeingefährlich.
Das Großherzogthum Sachsen - Atteuburg und die

Toleranz .
Unter diesem Tttel schreibt die „Germania "

Folgendes :
„Geradezu „klassisch " sind die Parochialverhältnisse

des genannten Herzogthums. Denn es kann Mit¬
glied der katholischen Gemeinde der Stadt Aitenburg
nur derjenige reichsangehörige, dort wohnhafte,
römisch-katholische Glaubensgenosse sein, der seinen
Eintritt in die Gemeinde erklärt hat und , nach Unter¬
zeichnung eines Exemplars des die Verhältnisse dieser
Gemeinde regelnden Statutes , in das vom Vorstande
derselben geführte Mitgltederverzeichniß aufgenom-
nien worden ist. Von der Erkenntniß geleitet, daß
dieser den elementarsten Regeln des KirchemechtS
widersprechende Zustand die gedeihliche Entwickelung
der katholischen Gemeinde Altenburg henimen und
ganz unhaltbare Zustände schaffen ntüsse, hat die Ge¬
meinde Altenburg bereits durch eine am 12 . Sep¬
tember 1894 dem herzoglich sächsischen Ministerium
zu Altenburg eingereichte Eingabe eine Abänderung
ihrer Statuten vor Allem in der Richtung erstrebt,
daß als Mitglied der Gemeinde jeder in der Stadt
Altenburg wohnhafte römisch-katholische Glaubens¬
genosse betrachtet werde. Nach jahrelangem , wieder¬
holtem Petitioniren , nach zum Theil ganz unbeant¬
wortet gebliebenen Eingaben des Apostolischen
Vikariates des Königreichs Sachsen , die alle darauf
abzielten, im Interesse der Erhaltung einer ständigen
Seelsorge für die arme katholische Gemeinde tn Sitten-
burg den dort lebenden Katholiken hinsichtlich der
Erlangung der Gemeindemttgliedschast dasselbe Recht
zu verjehaffen , das für die evangelisch -lutherischen
Glaubensgenossen des Herzogthums schon längst gilt,
hat dann, wie das St . Bennoblatt mittheilt , das
Herzoglich Sächsische Ministerium zu Altenburg durch
Schreiben vom 6 . Juni 1900 zwar die Wichtigkeit
jener katholischen Angelegenheit anerkannt, indessen

'veiter mitgetbeilt, daß die von den Katholiken der
Zladt Altenburg erstrebte Regelung ihrer Parochial-
oerhältnisse nur im Wege der Gesetzgebung erreicht
verden könne . Diesen kurzen , unschwer in ivenigen
Minuten zu formulirenden Bescheid ertheilte das
lerzoglich sächsische Ministerium nach langjährigem
Warten in einer als wichtig anerkannten katholischen
Angelegenheit. Und was geschah dann ? Zwar wurde
nach gründlichen Erörterungen und genauen Unter-
suchungen ein auf paritätische Regelung der Parochial -
Verhältnisse abzieiender Gesetzentwurf dem Alten-
bnrgischen Landtag vorgelegt, derselbe hat aber „nach
sehr eingeheitden Berathungen " im Plenum und in
den Kommissionen diesen Entwurf abgelehnt und
„damit das Land vor dem drohenden Unheil der
„nltramontanen Gefahr" geschützt "

. Mit 17 gegen
13 Stintmen wurde die Vorlage abgelehnt. Ein
Kommentar würde diese „ tolerante " Behandlung der
Katholiken durch den Landtag nur abschivächen!"

In Ivelchem katholischen Lande herrschen
ähnliche Bestimmungen für Protestanten , wie hier im
protestantischen Land für Katholiken?

Zum Zwischenfall in der heiligen Grabeskirche,
über welchen wir wiederholt berichtet , erhält die „Ger¬
mania " aus Jerusalem folgende, vom 25 . Fabruar
datirtc Zuschrift: „Leider ist die Nachricht von der an¬
geblich geleisteten Sühne für die Affäre vom 4 . November
vorigen Jahres , nichts weiter als eine Ente , welche mft
Lug und Trug durch die Zeitungen fliegt. Es kann
wohl sein, daß irgend Jemand, seien cs auch berechtigte
Diplomaten gewesen , diese Idee irgendwo aussprach,
aber in Wirklichkeit ist bis zum heutigen Datum nicht-
entschieden ; wir wissen wohl, daß sich unter Anderen auch
die deutsche Negierung der Sache warm an¬
nahm — aber Resultate sind noch nicht erreicht . Der
wstkliche Zustand zur Stunde, wo ich diese Zeilen schreibe,
in folgender : Den Franziskanern wurde von der tür¬
kischen Behörde da- Recht von Neuem bestätigt . DaS
ist der einzige Erfolg , den daS Blut und die Wunden
der 15 Franziskaner bis jetzt erreichten . Die Negierungm
arbeiteten bis jetzt daran, um für die Franziskaner ihrer
Nation , welche verwundet waren , irgend eine Satisfaktion
zu erhaitm und daß die habsichtigen , blutgierigen Un¬
menschen zur Rechenschaft gezogen würden. Bis ru diesem
Augenblick blttb auch dieser Versuch ohne Erfolg ,
lvegen der Protektion des russischen Konsul » ,
welcher die Griechen mit ihren Unthaten beschützt . Noch
ist es Zell zum Trauern und zun: Beten. Färwahr, es
sieht recht ttaurig aus, mir scheint, daß es über kurz
oder taug so kommen wird mit den heilige «
Orten , wie e- niit Rom Italien gegenüber
geschah , d . h . daß Alles verschleudert wird an
Rußland (denn was die Grieche » erhalten, ist für
Rußland sicher), durch die Hilfe des Protektors
Frankreich . Statt für die Verlheidigung
unserer Rechte einzustehen , hat es sich mit
Rußland verständigt , um die anderen oben¬
genannten Regierungen zu hindern , den an¬
gestrengten Prozeß zu Gunsten der Franzis¬
kaner durchzusetzen . So weit sind die Erfolge bis
zur Stunde; alle Notizen in den Zeitungen sind ent-
ivcder erdichtet , um Saud tn die Augen zu sttcuen, oder
doch wenigstens wenn sie aufrichtig sein sollten (wie es
zu wünschen wäre), sehr verfrüht ! Die Verwundete«
sind, nebenbei bemerkt , alle wieder bei guter Gesundheit.

Deutschland.
Berlin , 8 . März.

Die Gratulation der Centrumsfraktion de»
Reichs- und Landtages an den hl . Vater . Die katho¬
lischen Mitglieder der CentruniSstaktioncu des Reichs¬
tages und Landtages hatten am 3 . März dem hl. Vater
warme Glückwünsche zu seinem Jubeltage telegraphisch

Derftyttes Leven.
Erzählung von Luise Bruhn - Schncker.

- - «Nachdruck uttbotin .)
V (Fortsetzung.)

Die Glocke wird gezogen . Es roird der Menstmann
ein. den sie bestellt hat, sie zur Bahn zu geleite«.

Wieder wird die Klingel gezogen . Sie öffnet die Thür.
Ein Fremder steht vor ihr. Ei» hochgewachseuer Mann

»nit großen, ernstblickenden Augen.
„Fron Maria Lindncr ? " fragte er sanft.
„Ja ; ich bin es.

"
„Mein Name ist Willmer . Ich bin Geistlicher . Eine

it!lt Dame hat mir erzählt, welch' großes
*7 '! ? Älc getroffen. Gestatten Sie mir einige Wotte
Mit Ihnen zu « den . »

ES ist nicht nöthig . Mir kann Niemand helfen. Für
mtch gibt es Trost ! " haucht sie tonlos und neigt
das glühende Gesicht vor dem großen, offenen Blick des
Priesters .

Sie häft das Licht iu der Hand und eiu paar Sekunden
Ülng sieht er schweigend auf sie nieder.

„Gewähren Sie mir ein paar Sekunde« lang einen
Sltz . Frau Lindner," bat er leise.

Sie gibt den Eintritt frei.
. Einen Moment schaut sie hüflos um sich und stellt
bas Licht auf den Tisch . Ihre Gedanken find unklar.
. Der Geistliche sieht auf sie nieder mft gedankenvollen,
« lick, auf die von innerem Leiden angertchtete Ver¬
wüstung in dem zarten, feinen Gesichtchen, auf den sonder¬
bare» Ausdruck um den Mund .
. Ja , es gibt Tage und besonders Nachte , die sich einer
Frau in 's Antlitz graben, daß sich Jugend und Schön-
W für immer verwischen . , __ ,

Unwillkürlich findet sein tiefes Mitleid Worte .
»Arme Frau !" sagte er sanft.
Ihr Herz bricht tn heißem Aufschluchzeu

„Mutter! Mutter ! willst du mich denn nicht hoteu ?"
schluchzte sie.

„Was werden Sie thu«, Frau Liudner ?" fragte er
nach einer Pause .

„Abreisen. Noch dies« Nacht."
„Sie sind leidend , vielleicht schwer krank."
„Ja , ich bin krank .

" Sie legte die Hand flüchtig auf
Stttn und Herz.

„Ich bin Po ftoh ", sagte sie, mft den traurigen Augen
zu ihm aufsehend - „so froh, daß ein Menschenkind
bei mir ist. Ich bin so starr geworden, so dumpf -
und ich muß doch leben uud arbeiten für das Kindl"

„Ich weiß" , nickte er.
„Und Sie schelten mich »tcht, und Sie wende « sich

nicht von mir weg , ich bin ja Maria Magdalena, die
Rachfolgettn der großen Sünderin!"

Sie sprach fieberhaft und ihre Augen finge« aa zu
leuchten .

„Bete sie nicht an und diene ihnen nicht ! Ach, und
ich habe ihn angebetet! Da» ist meine Sttafe. Nie
wird mir Gott vergeben!"

„Sie solle« gröber vo« Gott denke.»", sagte er
„Gott ist die Liebe ! Und wem, eiu schwacher Mensch ,
wie ich, nichts fühlt als tiefes, unendliches Mitleid und
den Wunsch, zu trösten und aufzurichten, wa» glauben
Sie dann von Gott?"

Noch viele solch herrliche Motte sprach er ,md dann
gtng er fort, sie dem Schutz deS Herrn empfehlend.
Damit hört ihr Denken auf. Ihr Haiwt stntt an die
Lehne des Stuhles . Der Knabe schläft . Ein süßer
Fttede liegt auf seinem Gesichtchen. „

Die Sonne ging auf und daS Auge de» Schöpfers
grüßte seine Welt, die Stätte der irdischen Freude und
Qual .

Die Slbcnddänimerung legte sich über die Gegend.
Herbstnebel ziehen dahin — phantastische Dunstgebilde,

die ihren Elfenreigen bilden und die Bäume der langen
Allee außerhalb der Stadt tn durchsichtige Schleier ein¬
hüllen. Melancholisch rauscht uud raunt der Herbstwind
durch die Bäume . Schwermuth athmet die lebensmüde
Statur , langsam sinken die Blätter : Ein trauttgeS Herbst¬
bild, daS so recht an die Bergängtichkett mahnt . Das
dachte wohl auch Professor Liudner, der noch in später
Stunde von einem Krankenbesuch in seine Wohnung
znrückkehren wollte.

Um seinen Mund zuckt e» wehmüthig. Auch für ihn
ist der Lcbensherbst gekommen , ohne daß es jemals eine
Sommerzeit gegeben . Doch ja, ttn kurzer Lenz ,
gedachte der schönen Tage, tu denen er Maria seine
Braut nannte . Ei« kurzes Glück ! Er wollte ihr das
Leben schmücken, sttn ttgeneS dadurch bereichern , mft ihr
leben in geistiger Gemeinschaft und seinem vielbeschäf¬
tigten Dasein ein köstliches Ruheplätzchen tu seinem Hause
schaffen — welch ' ein hoher Lebenszweck !

Daß sie sein Herz so Üef verwunden konnte, so bitter
enttäuschte , wollte er nicht erkennen . Und dennoch !
Diesem glänzenden Schmetterling, dieseni lebenstrunkenen
Weltmann konnte sie, ihn ,md die Mutter vcrgeffend ,
folgen. Und er, der flotte, oberflächftche Künstler, der
Herzensbrecher, mußte ste ja nur elend und unglücklich
machen.

Fast stöhnend seicht ec auf. Ob sie eS wohl ver¬
standen hat, dieses wilde Weltkind aus dem Irrgarten
des schalen Genusses au den häuslichen Herd zu retten,
oder durch ihre Nähe zu fesseln , durch den Zauber ihres
wunderbaren Talentes ? Wer wcißk

Wozu auch jetzt noch dieses Grübeln und Kopfzer¬
brechen . Sie hat ihm ja nicht einmal geantwortet , als
er ihr den Tod der Mutter anzeigte.

In seinen Singen funkelt die ntedergchaltene Wuth
über seinen herzlosen Bruder . Er richtet das Haupt
wlz empor. Maria Magdalena hat eS nie zu schätzen

gewußt, meinen Namen zu tragen . Kannte ste seinen

Bruder Roderich überhaupt im Geringsten, als sie mft
ihm den heftigen Bund für 's ganze Leben schloß? Und
wenn ste heute plötzlich auS dem Leben gerufen würde,
wäre er eS, der sie entbehrte? Nein ! Sie diente ihm
ja nur tn der Gesellschaft als Schmuck für seine Person .
Sein Beruf als Künstler, die Kolleginnen und die Ge-
felligkeft, in der man ihn feiert und die Wotte von den
Lippen hascht, das alles nimmt ihn und seinen ganzen
Menschen derattig gefangen, daß für Matta Magdalena
nichts übrig bleibt.

Vielleicht sitzt sie jetzt einsam , vernachlässigt , vergessen
in ihrem Zimmer, bis ihr die Thränrn in die Augen
steigen und langsam auf die zitternde» Lippen tropfen.
Mit fragendem Ausdruck streift sein Auge die vom
Stcbeldust umflorte jGegend . Da klang plötzlich von der
anderen Seite deS Weges eine Helle Ktnderstimme au
sein Ohr.

(Fortsetzimg folgt .) _ _
Kirchliche Nachrichten.

= Wien. Die am letzten Dienstag hier begonnenen
Konferenzen des bischöflichen Komitc 's lind am SamStag
Nachmittag beendet worden .

Theater, Konzerte , Ännst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 10. März.

v. 8t. Konzerte. In den letzten zwei Tagen fehlte
es wahrlich nicht an Konzerten, und der cnragirteste
Musikenthusiast konnte befttedigt werden. SamStag fand
m MnseumSfaale zu Gunsten des Ludwig - Wilhclm -

KrankcnheimS ttn von Fräulein Amelie Klose veranstal-
teicr „Klavierabend " statt , iin welchem sich die Kouzert-
gederin, eine hübsche Erschttnnng , als eine gediegene
Pianistin präsentirte , bei welcher sich gewandtes Spiel,
insbesondere eine höchst beachtcnswerthe Technik , mit
guter Auffassung und ausdrucksreicher Durchführung
vereinigen. Diese Eigenschaften traten im PräIndium



suchte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ein Konzert
im Mnseiimssaal , während Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag deö LegationsrathS Dr - Seyd hörte .

<? Sc . Gr . Hoheit Prinz Karl von Baden beging
am Sorrntag die Feier seines 70 . Geburtstages . Mit
Rücksicht auf eine bereits seit ca . drei Wochen an
haltende Unpäßlichkeit des hohen Herrn hat sich die
Feiei ' ans den engsten Familienkreis beschränkt . Dem
Lebensgange Sr . Gr . H . seien folgende Daten ent -
nomnien : Am 9 . März 1832 in Karlsruhe geboren ,
wurde Se . Gr H . 1847 al § Leutnant dein 1 . Badischen
Grenadierregiment aggregirt . Im August 1861 trat
derselbe in die K . K . österreichische Armee ein und
wurde als Leutnant beinr 10 . Feldjägerbataillon in
Florenz angestellt , 1857 unter Beförderung zunr
Major in das Regiment Savoyen -Dragoner Nr . 5 ,
1869 auf dem Marsch nach Italien unter Beförderung
zuin Oberstleutnant in das Regiment Horoath °Dra
goner Nr . 6 versetzt ; Theilnahnre an den Schlachten
von Magenta , Solferino und Meleguano . 1869 zum
Chef des 3 . Badischen Dragoner -Regiments ernannt .
1864 Befördenmg zmn badischen Generalmajor , 1866
Theilnahme am Feldzuge im Stade der Badischen
Felddivission . 1870 Theilnahme am Feldzuge im
Stabe Großherzog Friedrichs von Baden vor Straß -
bürg . Später llebernahme der Leitung des Sanitäts¬
zuges in Frankreich . 1871 Uebertritt in die Preußische
Armee als Generalmajor , 2 . September 1873 zum
Generalleutnant , 22 . März 1883 zum General der
.Kavallerie befördert . Seit dein Tode des Prinzen
Wilhelm leitet der Prinz als 1 . Präsident die Ver¬
handlungen der Ersten Kammer des badischen Land¬
tages . Tie Sache des deutscher : Flottenvereins förderte
Seine Großh . Hoheit in lvärmster Weise , indem er
den Ehrenvorsitz des badischen Landeskomitces des
deutschen Flottenvereins bereitwilligst übernahm und
die Bestrebungen des Vereins durch rege Mitarbeit
unterstützte .

a Tie Petitionskommissto » der Zweiten Kammer
hat Bericht erstattet über die Bitte der Besitzer der kleineren
Mittclbrauercien , die Malzstcuer betreffend , die dahin
geht , die Kanuner »volle beschließen , daß das Malzstcuer -
gesetz dahin abgcändert werde , daß Brauereien bis zueinem Malzverbrauch von 2500 Doppelceutner für die
ersten 250 Doppelcentner 8 M ., für die folgenden 1250
Doppelceutner 10 M . und für die nächstfolgenden 1000
Doppelcentner 11 M . per 100 Kilogramni zu entrichten
haben . Die Konnnission hält in Uebereinstimmung mit
der Regierung die Wünsche der Petenten für berechtigt .
Der steuerliche Sprung , der beim Verbrauch von 1501
Doppelcentner Malz eintritt , sei zu unvermittelt und für
Betriebe von diesem Umfang sehr empfindlich . Er stehe
in dieser Beziehung gewissermaßen im Gegensatz zu einem
der Ziele , die das Gesetz verfolge , das ist die uchglichste
Berücksichtigung bezw . Entlastung der mittleren und
kleineren Brauereien . Die vorgeschlagene Entlastungund daoiit Kräftigung der kleineren und mittleren Brauer
liege aber auch — und das möchte die Kommission be¬
sonders betonen — im Interesse der Landwirthschaft .
Diese Betriebe seien schon der Erhaltung ihrer Kundschaft
wegen genöthigt , ihren Bedarf an Hopfen und Gerste
im Inland « und zwar zunächst in der Gegend zu decken ,
wo sie ihre Kunden haben ; daß dies stir die einheimischen
Landwirthe ein großer Vortheu ist, liegt auf der Hand .
Auch stir den Staat und namentlich für die Gemeinde
ist es von hohem Werth , daß auch das kleinere und
niittlere Braugewerbe lebensfähig und steuerkräflig er¬
halten werde . Der Antrag geht dahin , die Kammer
niöge die Petition der Regierung in dem Sinne empfehlend
überweisen , daß dir von den Petenten gewünschte Aende -
rung des gellenden Biersteuergesetzes noch auf diesen:
Landtag , oder aber , wenn dies nicht möglich sein sollte ,
jedenfalls auf dem nächsten Landtage herbeigeführt werde .

O lieber die G ' schäftsordnungsdebatte , bezw . ihre
Versammlung am Donnerstag im Landtag schreibt der
„Votksfteund " :

In der Sitzung vom letzten Donnerstag ereignete sich ge¬
legentlich des Schlußworts in der Berichterstattung des

Abg . Obkircher über das Budget der Hochschule » eftt
seltener Zwischenfall , nämlich eine sehr erbitterte und heftige
Geschäftsordnungsdebatte zwischen den zwei großen bürger¬
lichen Parteien , dem Cenmiin und den Nationalliberalen .
Herr Obkircher , der sich offenbar alS geistiger Erb «
Fiefers fiihlt , kann nun einmal ebensowenig kultur -
kämpferische Bemerklingen in seinen Reden unterdrücke » , als
Herr Früh auf eiseiibahnreformatorische . Run war man
schon bei dem früheren nationallibcralcii FraktiouSchef
Fieser ziemlich starkes gewöhnt als Berichterstatter ; aber
er hatte auch in seinen schärfsten Schlußworlen immer ein
gut Theil befreienden und versöhnenden Humor . Da » wirkte
einigermaßen als mildernder Umstand . Herr Obkircher
verfügt nun aber über gar keinen Humor . Hern : FieserSArt war temperamentvoll überlegen ; Herr Obkircher ist
temperamentlos und künstlich überlegt . Seine Angriffe sind
stets gallig und bissig . . Das ist der hauptsächliche Grund ,iveshalb mehr als je einmal bei Fieser vorgestern die Revolte
im Centruin gegen die mißbräuchliche Art der Benützungdes Berlchterstatterschlußwortes loSbrach , natürlich unter
WackerS Führung , der wohl ein halbe » Dntzcndmal mit
seiner dröhnenden Stimme : „Berichterstattung " dem Abg .
Obkircher cntgegenrief . Obkircher flüchtete sich hinter
den Präsidenten Gönner und dieser erklärte wiederholt in
einer so energischen Weise , wie mail rS an ihm nicht ge¬
wohnt ist , gegenüber dem protestircudc » Abg . Zehnter ,er habe die Erbschaft dieser Art von Berichterstattung an -
aerrcten , als er das Präsidinui übernahm ; die persönliche
Polemik des Berichterstatters im Schlußwort sei seit Jahr¬
zehnten Tradition im Hause .

Er kommt zu demselben Schluß wie wir , daß c» zu
wünschen wäre , wenn die Geschäftsordnung des Hausesin entsprechendem Sinn abgcändert werde , da auch von
andern Berichterstattern schon gegen die Berichterstatter -
aufgade gesündigt worden sei .* Die „Badische Landeszeitnng " hat thatsüchlich
die Berichtigung betreffs der TrstameutS -
erklärnng des verstorbenen Professors Kraus in der
Schrift von Professor Braig gebracht und zwar sofort
am Freitag in Nr . 111 . Wir hatten das übersehen und
bedauern daher unsere Bemerkung von der Sormtags -
nnmmer . Der Jrrthnm in der „Bad . Ldsztg ." war
veranlaßt durch die „ Hochschnlnachrichten "

, die nach der
„Bad . Ldsztg .

" wirklich die Behauptung ausstellc «, in
Braig 's Schrift finde sich die befamtte zweite Stelle beS
Testaments nicht . Hochschnlnachrichten sollten doch etwas
besser unterrichtet sein über Schriften von Hochschnl-
Professoren .

Der liberale Verein in Konstanz hat , der „ Konst .
Zeitung " zufolge , zur Ordcnsfrage einstimmig fol¬
gende Erklärung beschlossen : „ Die Frage der Ordens -
niederlassungeii ist durch das Gesetz vom Jahre 1860
geregelt . Das der Regierung in diesem Gesetz zu¬
erkannte Recht , Ordensniederlassungen zu genehmigen
oder zu versagen , möchten :vir ebenso uneingeschränkt
erhalten wissen , wie die der Regierung damit über¬
tragene volle Verantwortung für den Gebrauch , den
sie vor : jenem Rechte macht . Die von der liberalen
Karninedraktioi : in dieser Frage beobachtete Haltultg
gegen die Zulassung von Ordensniederlassungen hat
unsere volle Zustimmung ; wir »viirden mit ihr in der
Genehmigung von Ordensniederlassungen in Baden
einen verhängnitzvollen Fehler erblicken .

"
Es ist System in der Sache , weil nächstens die

Klosterdebatte in : Landtag an die Reihe kommen soll .
Die „Bad . Landeszeitung " verschickt folgende An¬
zeige :

„ Im Badischen Landtag steht demnachit
eine Ordensdebatte bevor . In : Hinblick hier¬
auf empfehle :: wir die soeben in unserem Verlag
erschienene Broschüre K i r ch e u n d K1 v st e r . Wir
liefern dieselbe portofrei für 50 Pfennige . Verlag
der Badischen Landeszeitung .

"
Es ist natürlich das Recht jeder Partei , ihren

Standpunkt in Resolutionen und Schriften rc . zu ver¬
treten . Aber trotz Herrn A . F . müßten wir ui :s
dagegen verwahren , daß schwächliche Gründe einer . im
Niedergang begriffenen Partei für die Regierung
ausschlaggebend wären , um der katholischen Kirche
in Baden ein Recht vorzncnthalten , das sie anderswo
und zwar in prote st an tischen Staaten

allsgesprochm . Darauf ist am folgenden Tage nach¬
stehende Depesche eingelausen :

voetondns 8p »bn vt Porscb
Berlin .

Snmmus Pontifex libentissime accepit gratnlationes
et Tota Catholicorum qui in imperii germanici et regni
prnssici senatibns centri partes taentnr , eisqne ex
animo benedicit . M . Card . Rarapolla .

An die Herren Spahn und Porsch
Berlin .

Der hl . Vater hat die Glückwünsche der Katholiken ,
die in den Parlameitten des Deutschen Reiches und
de» Königreichs Preuße :: die Centrumsfraktion bilden ,
huldvollst entgegen genommen und spendet denselben von
ganzem Herzen seilten Segen .

Kardinal Rampolla .
— Von konservativer Seite wird mit Unterstützung

des Centrmns — die Liberalen haben einstimmig die
Unterstützung abgelehnt — im Abgeordnetenhanse
ein Antrag eingebracht werden , in dem die Regierring
ersticht wird , in : Bundesrathc auf eine Erhöhung der
Getreidezölle -Minimalzölle der Zolltarifvorlage hin -
znwirken . Der Antrag soll nach Beendigung der Be
rathung des Kultusetats vor Ostern zur Berathnng
gelangen . (Frkf . Ztg .)

Wtlhelmshafcn , 8 . März . Ter Kaiser hat die
Gräfin Stolberg - Wernigerode mit der Taufe des auf
der Weserwerft erbauten kleinen Kreuzers „ G " be -
anstrngt . Der Stapellanf erfolgt am 22 . März .

Haderölcben , 8 . März . Bei der Reichstags - Ersatz¬
wahl im hiesigen Wahlkreise wurden bisher gezählt :
für Jessen (Däne ) 8127 , Jacobsen ° Ferredeck
(Deutscher ) 4089 und für Mahtke (Soc .) 457
Stimmen . Die Ergebnisse mehrerer Orte stehen noch
aus . Die Wahl Jesscn ' s scheint gesichert zu sein .

Stuttgart , 8 . März . Laut „ Schwab . Merkur "
wurde der kominandirende General des 13 . (württem -
bergischen ) Armeekorps , General der Infanterie Frei¬
herr v . Falkenhansen , unter Verleihung des Groß -
kreuzes des Kronenordens seiner Stellung enthoben .

Ausland»
Bern , 8 . Marz . Der Staatsrath untersagte eine

von mehreren hiesigen Bürgern geplante Kund¬
gebung . Dieselben wollten morgen , Sonntag , mit der
umflorten Fahne des Rothen Kreuzes vor das Haus
des Präsidenten des internationalen Komitees des
Rothen Kreuzes , Mogner , ziehen , :m : gegen die Ver¬
letzung des Kriegsrechts durch England in Transvaal
Enfiprnch zu erheben .

Paris , 7 . März . Wie wir der „Straßb . Post "
entnehmen , hat eine Anzahl angesehener französischer
Danicn an den König von England eine Adresse ge¬
richtet , in der sie um Gnade für Kruitzinger bitten ,
wenn das Kriegsgericht ihn zum Tode vernrtheilen
sollte . Unter de : : Unterzeichneten befinden sich Frau
Paul Bert , Frau Jules Ferry , Frau Larisse n . f . w .'Die Sammlung von Unterschriften wird fortgesetzt .
Nach einer Meldung aus Südafrika soll Kruitzinger
die Strafe der Verbannung treffe » .

Paris , 8 . März . Die socialistische „ Petite Re -
pnbligue " , die den Plan eines Gesammtausstandes
der Bergarbeiter bekämpft hatte , erklärt , der Berg¬
arbeiterverband würde jeden Einfluß und Kredit ver¬
lieren , falls er mit der Idee eines Generalstreiks in
so unbesonnener Weise tveiter spielen sollte wie bisher .Rom , 8 . März . In : letzten Augenblicke , da die
Verhandlungen zn scheitern drohten , ist ein Einver -
ständnitz zwischen der Regierung und den Führern
der Eisenbahnarbeiter heute Nachmittag erzielt wor¬
den . Die Eisenbahner verzichten auf die rückwirkende
Kraft des vereinbarten Organismus wegen der allzu
hohen Kosten . Die neue organische Gehalts - und Be -
sörderungsregel ist giltig von : 1 . Januar d . I . Von
den Mehrkosten , die 24 Millionen betragen , zahlen
die Eisenbahngesellschafte » neun , der Staat fünfzehn
Millionen . (Frkf . Ztg .)

(Choral mit Fuge ) von Cäsar Frank , in der Dnkasficken
Sonate , wie in folgenden Nummern des Programms
sieghaft hervor und trugen der liebenswürdigen Spielerin
reichen Beifall ein.

In der „Eintracht " gab zi : gleicherZest der „Lieder¬
kranz " ein Konzert , das überaus stark besucht war .. Die
wackren Liede : kränzler sangen ihre Lieder , diesnial durch¬
schnittlich anscrwählte Volkslieder , unter ihren : längst
erprobten Führer , Herrn Mnsikdirektor Scheidt , so fein
nitancirt , so fest fest und rein in der Concordanz , klar
und verständig in : Ausdruck , daß es ein Vergnügen war ,
ihnen zu lauschen . Als Sängerin lernten wir bei diesem
Anlaß eine Schülerin der Frau Hofrath Harlacher in
Stuttgart , ein Fräulein Dölitzscher , kennen , sie sang
die sehr schwierige „ Schattcnarie " aus Meyerbeers
„Dinorah "

, zwei Lieder von Hildach und Löwe und den
bekannten „Paria - Walzer " von Ardidi . Wir haben
in ihrem Vorträge mit Vergnügen die treffliche
Schule ihrer Lehrerin wahrgenomnieu , die einst ein
tüchtiges Mitglied unserer Hosoper in der Zeit war , wo
es mit unser :» Ensemble der Oper überhaupt besser
stand . Die Schule Schnorr -Carolsfcld und Garcia -
Liard ot, welche sich s . Z . Fräulein Rupp (Frau Har¬
lacher ) zu eigen inachte, ist eine vorzügttche , und wir
können der jungen Sängerin , Fräutem Dölitzscher , zu
ihrem Erfolge , den sie trotz einer starken Befangenheit
davon trug , nur gratuliren ; wie wir hören , soll sie be¬
reits ein Theaterengagement gefunden haben . Herr
Hermann Bock , der Vereinskammcrsänger deS „Lieder¬
kranzes "

, sang zivei Lieder , „Zauberschloß " von Sieber
und „Der gefangene Admiral " von Eduard Lassen .
Insbesondere in den: letztgenannten trat von Strophe
zn Strophe immer mehr die seltene Weichheit llnd der
Wohtklang seiner prächtigen Stimme heraus und erweckte
ein dankbares Echo im Herzen der Zuhörer , die ihn
reichlich mit Beifall anszerchneten . Es war ein schöner
Abend , den der „Liederkranz " seinen Gästen und Mit¬
gliedern bot .

— Programmänderung . Das Joachim -Quartett wird
im 3 . Extra -Künstler -Konzert (Hans Schmidt ) als erste
Rllmnier Schuinann b - dar -Quartett Mozarts herr¬
liches Lsdar - Quartett spielen . Die Programm -
solge wird also sein : Mozart , Ls - dur , Brahms , A -moli ,
Beethoven , Cis moll .

— Kunstverein . Neu zugegangen : 384 — 390 . Ph .
Svyiicop -London Kollektion . 391 — 399 . U. v . Wcech-
Karlsrnhc Kopie nach Feucrbach , acht Studien . 400 . Prof .
Hans Thoma -Kartsruhe „ Die Lebensalter "

. 401 — 424 .O . M . Labouchüre -Freiburg 24 Studien . 425 . H . Issel -
Karlsruhe Kinderdildniß (Pastell ) . 426 . E . Stephan -
Karlsruhe Damenbildniß (Pastell ) . 427 — 443 . C . Spitz -
Freibmg Kollektion , 17 Landschaften . 444 . Christofle u .
Eomv . Plag netten . 445 . Gebr . Himmelheber Möbel .

Ponbott , 8 . März . Reuter ' s Bureau meldet aus
Hongkong : Die Aufständischen in der Provinz
Ktvangsi erreichten den Ort Kaitschou , 80 Meilen von
Kwongtschwan entfernt . Dort überfielen sie die
Mandarinen , überwälfigten die Garnison und be¬
freiten die Strafgefangenen , tvelche sich den Auf¬
ständischen anschlossen . Es heißt , daß die Dreifaltig -
keitSgeseüschaft mit den Aufständischen bei den Raub -
und Brandzügen gegen die Dörfer zusammenwirke .* London , 8 . März , lieber einen etwas peinlichen
Zwischenfall anläßlich der Reise des Prinzen .Heinrich
berichtet der „ Frkf . Ztg .

" zufolge die englische Zeitung
„Morning Leader "

. Dieser wird aus New -I )ork ge-
n :eldet , daß Prinz Heinrich , als ihn : gestern in Albany
der von Friedrich den : Großen an Washington ge¬
schenkte Degen gezeigt wurde , denselben sofort aus
der Scheide gezogen habe . Die Umstehenden er¬
bleichten , da sie wußten , daß Washington in seinen :
Testamente angeordnet hatte , dieser Degen solle nie
aus der Scheide gezogen werde ::, außer zur Ver -
theidignng des Landes . Als der Prinz dies später
erfuhr , habe er sein Bedauern ausgesprochen und ge¬
fragt , warum man ihn nicht daran gehindert habe .
Es ist ein englisches Blatt , das dies berichtet und
ist daher vorsichtig aufzunehmen .

Rclv -?) ork , 8 . März . Prinz Heinrich traf kurz
nach 6 Uhr in : Wladorf - Astoria -Hotel ein , um sich
für das Diner in : University Klub und den Kommers
des Vereins „ Arion " anziikleiden . Um 8 llhr fuhr
er in geschlossenen : Wagen in den University -Klnb ,wo er von : Präsidenten Stowland begrüßt wurde .
Auf dem ganze, : Wege zun : Klub brachte die Volks¬
menge ihm unausgesetzt begeisterte Huldigungen . An
dem Mahle nahmen u . A . der deutsche Botschafter
Dr . v . Holleben , Generalkonsul Bünz und General
Miles theil . Nach 11 Uhr fuhr der Prinz nach der
Arionhalle , wo 400 ehemalige deutsche Studenten
einen Bierkommers abhielten . Karl Beck führte den
Vorsitz und begrüßte den Prinzen bei seinen : Ein¬
treten nrit einer Ansprache . In seiner Erwiderung
führte der Prinz aus : „ Sie sangen soeben „Deutsch¬
land über Alles "

, Sie tragen in : Knopfloch ein
schwarz -llwiß - rothes und ein roth -weih -blanes Band .
Ich hoffe , daß deutsche Ideale , die deutsche Sprache ,daS deutsche Lied , deillsche Sitte und deutsches Denken
ein Bindeglied zwischen dem theuer » Vaterlande und
den Vereinigte » Staaten sein tverden ! " Ilm Mitter¬
nacht kehrte der Prinz in ' s Hotel zurück .

Nelv -tz)ork , 8 . März . Heute Mittag hörte Prinz
Heinrich in : Hotel ein i :ckeressantes Neger -Concert .
Der Sängerchor bestand aus Negern und Indianern ,
und ztvar Männern :n :d Frauen . Es wurden acht
Lieder gesungen , die alle verschiedenen Charakter be¬
saßen , aber sämmtliche eindruckvollst und mit höchster
Vollendung vorgetragen wurden . Als die Sänger
sich nach Ustündigem Aufenthalt verabschieden woll¬
ten , sagte der Prinz zu ihnen : Ich wünsche , daß Sie
Ihre eben so eindrucksvoll gezeigten schönen Tradi¬
tionen bewahren und die Schönheit der nafionalen
Gesänge weiterpflegen möchten . Der Chor sang zum
Dank für die Worte „ Die Wacht am Rhein " im eng -
fischen Text . Der Prinz drückte nochmals seine Freude
ans .

- — — * >- » < » - ■— -

Bade « .
Karlsruhe , 10 . März .

Der Hoibertcht vom 8 . Mörz meldet : Seine Königliche
Hoheit der Großherzog nahm heute Vormittag von 10 Uhr
an den Vortrag deS Präsidenten Dr . Nicolai entgegen und
empfing um 12 Uhr den Präsidenten deS Evangelischen
Oberkirchenraths Gcheimerath Dr . Wielandt zur VortragS -
erstattung . Gegen 4 Uyr hörte Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Generalleutnants und Generaladjutanten von
Müller . Um halb 5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
den Profcsior Dr . Kosiel , Direktor des physiologischen In¬
stituts an der Universität Heidelberg , welcher dann vor den

öchsten Herrschaften und einer zahlreichen Gesellschaft einen
ortrog über „ die Alhmung " hielt . Nach dem Vortrag be -

— Von Hochschulen . Dem Assistenten Dr . Lothar
Wähler an der Technischen Hochschule in Karlsruhe
ist die venia legendi für das Fach der anorganischen
Chemie crtheilt worden . — Die am Schlüsse v . M . in der
medizinischen Fakultät zu Freiburg abgehaltene
ärzllicbeVorprüfung haben,lt . „Brsg . Ztg ." ,auch3
Frauen init gutem Erfolg bestanden . — Wie man aus S t u t t-
g a r t schreibt, hat sich stelleertretcnder Stadlarzt Dr . G a st-
P a r als Privatdozent für Hygicine und Bakteriologie an der
Technischen Hochschule habititirt . Dr . Weller , der zum
Hauptlehrer in Oehringen ernannt wurde , hat feine
Stellung alS Privatdozcnt an der Technischen Hochschule
aufgegeben . — Auf die neuerrichtele a . o . Professur für
alte Geschichte an der Tübinger Hochschule soll Dr .
Elimar KlebS - Berlin berufen werden . — An der
Technischen Hochschule zu Darmstadt fanden die
ersten Doktor -Jngenicur -Promotionen statt . Der Prüfung
haben fich JutiuS Möllinger , Oberingenieur
der Firma Sckmcker in Nürnberg und Ernst Vetter¬
te in , z. Zt . Assistent für die Lehrstühle Baukunst I , II
und III an der Technischen Hochschule in Tarmstadt
unterzogen . — Der o . Professor an der Universität in
C zernowitz Tr . Hans Groß ist zum o . Professor des
österreichischen Strafrechts und Strafprozesses an der
deutschen Universität in Prag ernannt worden .

— Badisches Siingersest . Zur angeblichen Verlegungdes badischen Sängerfestes erfährt das „ Mannheimer
Volksblatt " aus dethciligten Kreisen , daß die Mann¬
heimer Gesangvereine unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen ganz entschieden dagegen wären , das badffche
Sängerfeft in Heidelberg abzuhalten , wenn ein der¬
artiges Ersuchen gestellt würde . Mannheim sei hier ton¬
angebend , dem: es verfüge mit feinen 40 Vereinen über
die stärksten , bestgeschulten Gesangvereine Badens . Ohne
diese könnten die großen Chöre gar nicht aufgeführl
werden . Ohne die geplanten großen Chöre wäre natür¬
lich auch kein Sängerfeft denkbar . Uedrigens habe Heidel¬
berg an Pfingsten gar nicht die nöthigen Räumlichkeiten ,
um die vielen tausende Sänger unterzubriugen , Die
Hotels seien nahezu von den Sommerfrischlern belegt .

— Die Ernennung des Prinzen Heinrich von Preußen
zum Ehrendoktor der Rechte von der Harvard
Universität in Cambridge fand am Donnerstag
Mittag unter brausenden , Jubel der Studenten statt .
Der Präsident der Universität . Eliot , hielt hierbei eine
Rede , in welcher er darauf hinwies , daß es das erste
Mal sei, daß die Universität eine außerordentliche Sitzung
einem fremden Prinzen zu Ehren abhalte . Für dieses
einzige Vorkommniß seien gewichtige Gründe vorhanden .
Viele Einrichtungen , die aus England nach Ncu -England
gekommen , seien deutschen Ursprungs . Die Universität
sei eine puritanische Gründung . Als fernere Gründe
führte Redner an die deutsche Einwanderung ,

welche die größte und gebildetste sei ; die Dankverpflichtung
für Gaben der deutschen technischen Schulen und
Universitäten ; Deutschlands außerordentlichen Bei¬
träge seit Mitte des 19 . Jahrhunderts zur angewandten
Wissenschaft und die hohe Sympathie und Bewunderung
für das neu polstiich vereinte Deutschland . „Dazu
kommt "

, schloß Redner , „daß wir uns mit guten : Ge -
düchtniß erinnern , daß vor 40 Jahren , als die Union
sich in Todesgefahr befand , Englands Königin ihren
Ministern den Krieg gegen Amerika verbot , und der
Enkel dieser großen Frau steht vor uns .

" Nachdem noch
weitere Ansprachen erfolgt und von Studenten Dichttingen
vorgetragen waren , erwiderte Prinz Heinrich in wenigen
Worten , daß er jetzt ein Harvard -Mann sei , und forderte
zu einem dreimaligen Hoch auf den Präsidenten Roosevelt
auf . — Kaiser Wilhelm sandte dem Prinzen Heinrichein Telegrannn , in welchem die Gratulation zur Ver¬
leihung des Doktortitels , der höchsten Ehre , die
Amerika auslheilen könne, ausgesprochen ist.

— Düsseldorfer Ausstellung . Am Samstag erfolgtedie Schlutzstcinlegnng am neuen Rhcinwerst und die
llebernahme des neuenKunstausstellnngspalastes
durch die Künstlerschaft . Anwesend waren u . A . die
Minister v . Thielen und v . RHeinbaben , sowie
Vertreter aller bethciligten Behörden , insgcsammt etwa
400 Gäste . In seiner Rede , die Finanzminister v . Rheiu -
baben hielt , führte er aus , daß die materielle Seite m
unserem Leben sich in dm Vordergrund zu drängen
suche , daß aber den idealen Interessen ein Platz gewahrt
bleiben müsse . Hier zu arbesten , sei die Aufgabe der
Künstler . Ter Kaiser bade auf die wahren Ideale
hingewiesen und vor falschen Zielen der Kunst gewarnt .Wer das pflege , was wahr und echt in der
Kunst ist , sei ein treuer Diener des Kaisers .
Schließlich brachte der Finanzniinister ein Hoch auf den
Kaiser atS „Schirmherr :: der Kunst " aus . Es folgteein Rundgang durch das Gebäude , an dm sich ein
Frühstück im Hauptausstellungsraume ansälloß , an welchem
auch eine große Anzahl Vertreter der Presse aus Deutsch¬land , Belgien und Holland theilnahmen .

— Andröe von Eskimos getödtet ? Die Manitoba -
Hudsonbai -Gesellschaft erhielt , wie Über New - Aork
berichtet wird , aus ihrer nördlichen Faktorei in Churchill
die Nachricht , daß ein Stamm wilder Eskimos drei
Pcünner , welche „in einem großen Kajak oder in Booten
durch die Lüfte " gekommen sind , mittelst Bogen und
Pfeilen getödtet hätte . ' Weiter wird gemeldet :
„Diese Nachricht scheint sich auf Andrer zu beziehen und
einigermaßen verläßlich zu sein , da die Faktorei einen
ziemlich eingehenden Bericht über die Ausrüstung des
Luftballons schickt sowie auch meldet , daß der wilde
Eskmiostamm , dm die Lmte der Faktorei gefunden
hätten Messer , Tabak und Patronen gehabt , jedoch

nicht? hätte hcrgebm wollen . Daß Andr e überhanpt
bis Nordamerika gelangt , ist sicher zn bezweifeln . Eine
solche Fahrt hat bisher noch kein Luftballon gemacht .
Andrer selbst hat seinerzeit nur die Ostsee überflogen .Dem Grafen de Vaulx ist es nicht einmal gelungen ,über - daS Mittelnieer zu kommen . Das llicuter 'scht
Bureau berichtet nun aus Winnipeg , die Nachrichtvon der Ermordung Andr ^ e ' s sei reine Er¬
findung und beruhe auf einer zwei Jahre alten
Meldung . Die Beamten der Hudsonbai - Gesell¬
schaft erklärten die Nachricht ebenfalls für eine
Erfindun g.

— Adefina Patti , die soeben in ihr 60 . LebmSjahr
eingetreten ist , hat ihren Geburtstag in Rom geefiert ,wo ihre wahre Heimath ist , wenn sie auch in Madrid
das Licht der Welt erblickte. In Rom wurde die Stimme
ihrer Mutter Katharina Chiesa von dem Maestro Banlli
entdeckt, der sie heirathcte und nach einigen Jahren ernster
Studien auftreten Üest7 Nachdem dieser gestorben war ,
vermählte sich die Sängerin nnt dem italienischen Tenor
Paiti , dem Vater der Adetina . Ihren : Schwager Moritz
Sirakosch verdankt Adclina ihre unvergleichliche Lauf¬
bahn . Dieser „lancirte "

sie im Jahre 1859 in New -
Jork . Aber schon vor diesem Debüt hatte sie einige Zeit
ans verschiedenen Bühnen unter dem Namen der „kleinen
Florinde " gesungen .

— Todesfall . In St . Petersburg ist der Ober¬
botaniker des kaiserlich russischen Botanischen Gartens
Tr . Joh . Ehr . Klinge im 51 . Lebensjahre gestorben .

— Vom Theater rc . Aus Anlaß ihres 40jährige »
Bühnenjubiläums hat Frau Klara Ziegler - München
der Genossenschaft Deutscher Bühnmangehörigcr 10,000
Mark gewidmet . — Im Cyktuskonzert in Wiesbaden
erntcteReznicek ' s „Eulenspiegel " -Ouvertüreunter
Felix 's Mottl ' s Direktion reichen Beifall . — Hermann
Ritter , Professor an der kgl . Musikschule zu Würz¬
burg hat am vorletzten Sonntag auf Einladung von
Felix Weingartner in dem von diesem getesteten
Konzert Lamoureux in Paris mitgewirkt . Er spielte
auf der von ihm erfundenen Viola alta das Alt - Solo
in Berlio z

' Synphonie „Harald in Italien " und fand
damit großen Beifall .

— Verschiedenes . Am 8 . ds . trat in Stuttgart
die Batneologische Gesellschaft zu ihrer 23 . Ber -
sammlung zusammen . Zu der Eröffnung erschien auch
der König . Die Verhandlungen werden bis Dienstag
dauern . — Die Ausstellung der Wiener Secession
wird am 16 . März geschlossen. — Der deutsche Bot¬
schafter imd der Bürgermeister von Rom machten am
Mittwoch eine Rundfahrt um die Villa Borghese und den
Pincio , um den besten Ort für das Goethe - Denkmal
aufzusuchcn . Es scheint, daß das Denkmal rechts vom
Caf . haus ausgestellt werden soll.



Vnbksirittm bat , ohne das ; cs sich ergehen hätte , daß
jene Negierungen einen verhäng nitzvollen
Fehler gemacht hätten . Der Beschluß der paar
Konstanzer Liberalen ist ein Beschluß von Leuten , die
von unseren modernen Klöstern keine Ahnung haben .

Dtirrhcim , 4 . März . Die Versammlung des katho¬
lischen Volksvereins vom letzten Sonntag erfreute
sich eines zahlreichen Besuchs . Auch von Hoch¬
emmingen , Aasen und Rietheini hatte, » sich Theil -
nehnier eingefunden . In vortrefflicher Weise legte
Herr Hutter «ns Freiburg die Gründe dar , welche
einen Zusammenschluß der Katholiken Deutschlands
im Volksverein nothwendig machen . Es war eine
Freude , den begeisterten Ausführungen des verehrten
Redners zu lauschen , die er mit einem „Hoch " auf
Pl ' pst und Kaiser beschloß . Nach ihm sprach Herr
Rathschrerber Willmann von Hochemmingen als lang¬
jähriges Mitglied des Volksvereins über die Noth -
wendigkeit desselben und die Art und Weise , wie der
Volksverein gefördert werden könne . Auch seine Rede ,
die er mit viele » selbsterlebteii Ereignissen schmückte ,
fand reichen Beifall . Der Erfolg der Versammlung
war der , daß 64 hiesige Männer sofort als Mitglieder
dem Volksverein beitraten . D . B .

Kleine badische Chronik .
) - ( Mannhein », 9 . März . Der auf dem Schiff „Elise "

bedicnstete 16jährige Schiffsjunge Kappes von Ebcrbach
fiel am Nachmittag des 6 . d . M . über Bord und ertrank ;
seine Leiche wurde anderen Tags im alten Zollhafen hier
gelandet und nach der Leichenhalle im alten Friedhöfe ge¬
bracht .

* ) ( * Mannheim » 6 . Marz . Das städtische Budget pro
I960 wird nach der nun anSzegebcuci ! stadtrüthlichcn Vor¬
lage eine Erhöhung des städtischen NmlagefußeS
nm 10 Vfg . — von Sv nnf 60 Pfg . — bringen .

■4 - Mannheim , 9 . März. Wie der „ Generalanz." zu
dem Eisenbahnunglück auf dem Neckardamm meldet ,
bclänst stch der Schaden auf ca . 1500 Mark . Die Auf -
räunuiiigsnrbeitkn waren gegen 3 Nhr nachts beendigt , so
daß die Geleise lvicder vollständig fahrbar waren . Von dem
Verbrecher hat man noch keine Spur . — Auch der Z » g-
revisor Einil Tillesse » wurde verlegt . Derselbe trug leichte
Fiißverlctzmigen davon . — Aus die Ermittlung der Thäter
hat das Großh . Justizministerium ZOOM ., die Direktion der
Eisenbahngesellschafl 200 M .. zusamnicn 500 M . Belohnung
aiisgeselzt . Unter dem Verdachte , einen Meineid geleistet

e .bct olS Zeuge erschienene Maurer Vicr -
im Gerichtssaale verhaftet .

s 'cr gemeinnützige Verein
des badischen Landtags

Main - Neckar - Bahn von Weinheim bis Lekd . l -
berg gerichtet .

ft Lauda , 8 . Mürz . Hier wurde ein Bahnbedienstcter
vom Zuge weg verhaftet wegen Verdachts der Beraubung
von Gütersendungen . Bei dem Verhafteten fand man eine
Znckerhntspitze im Gewichte von 5 Psmid und außerdem bei
der Haussuchung ein größeres Quantum But er .

Ä Münchweiler , 9 . Mürz . In ihrer Wohmmg hat
stch dte 59 Jahre alte Wittwc Jsemnami erhängt .

X Pforzheim , 9 . Mürz . Die 18jährige Tochter de »
HandelSgärinerS Schenk dahier , die schon länger « Zeit ein
eigenthümlicheS Gebühren znr Schau trug , wurde wahnfinnig
Und mußte nach Heidelberg verbracht werden .

VS Pforzheim , 9 . März . Vorgestern Nachmittag wollte
das Töchterchen einer in der Waldstraßc wohnenden Familie
von der im 4 . Stock gelegenen Wohnung auf die Straße
gehen und rutschte nach Kindesart auf dem Geländer herab ,
bekam aber das llebergewicht und stürzte in den Treppen¬
flur hinab , wo es tobt liegen blieb .

+ Kenzingcn , 6 . März. Nach dem städtischen Voran-
schbüi für 1902 wird für dieses Jahr eine Umlage von
40 Pfg . für Grund - , Häuser - und Gewerbesteuer erhoben .
Die Umlage für Kapitalrentensteuer beträgt 8,8 P -g.

( Z Latz « , 6 . März . Der städtische Voranschlag konnte ,
dem Vernehmen der „ Lahrer Ztg ." nach , auf der Grundlage
einer Umlage von 50Pfg . auch wieder für 1902ausgestellt
Werde » .

* St . Georgen ( i . Schw .) , 9 . März . Auf dem sog .
Klosterweiher fand vergangene Tage großes Eisbrechen
statt . Täglich »vurdcn mehrere Eisenbahn - Wagenladungen
Eis fortgeführt nach Gntach , Steinach und inö Ktnzigthal .
— Der Arbeiterfortbtldnngsverein , der fast 200 Mitglieder
zählt , will im Sommer eine Vereinsfahne anschaffen . Die
Kosten sollen zum Theil durch Sammlung aufgebracht ,
zum Theil aus der Vereinskasse gedeckt werden .

) — ( Briaach ( bei St . Georgen i . Schw . ) , 9 . März .
Hanptlchrer BaIschbach , seit 8 Jahren in unserer Ge¬
meinde Lehrer , war vorher in Qberlirnbach 20 Jahre lang
als solcher thätig , erhielt die Hauprlehrer Stelle in Etsenz
Amt Eppingcn . Er Ivar auf den Gestrigen auf seinen neuen
Posten angewiesen . Die Gemeinde sah ihn ungern scheiden .

L Menzenschwand , 6 . März . IM Jahre alt tvird
am 1L März d. Js . die hier gebürtige und wohnhafte
M . Anna Maier gcb . Wild , hier und in der Umgegend
bekannt unter dem Namen „ s 'MSli "

. Die Wohnung der
Greisin ist die Geburtsstätte des bewährten Malers Winter -
halder ; sie ist die Wittwe des verstorbenen früheren Bürger¬
meisters Benedikt Maier . Das „ Bäsle " erfreut sich einer
merkwürdigen Geistesfrische , sie spricht mit kräftiger
Stimme , klar und zusammenhängend und liest noch ohne
Brille . Gerne erzählt sie von ihrer Jugendzeit . Im » »-
sichern Gang , im Zittern von Kopf und Händen zeigen sich
freilich bei ihr die Spuren des hohen Alters . Den größten
Theil des Tages bringt sie mit Beten zu . Wir wünschen
dem „ Bäsle " , das im Laufe der IM Jahre fernes Lebens
wohl so manchen Wechsel von Strirm und Sonnenschein
gesehen hat , für die weiteren Lebenstage Gottes Gnade in
reichstem Maße ! t ,

- t- Wa dkirch , 9 . März . Ein klemeS Kind deS Sauf -
mannS Rau fiel in daS Bassin deS Springbrunnen » im
Garten und ertrank .

* *

§8 Ttraßdnrg , 6 . März . Der LandeSauSsckwß be -
willigte heute die I . Rate von 1 .8M .0MM . für die Rhein -
regnlirung unter der Voraussetzung , daß di « Stadt
Siratzburg 7M .0M M . in 10 Jahresraten 4 70,000 W . zu
ce » fficfammtfoften beilrage .« tu » » « ». , 6 . Mürz Das Bürgerkolleginni hat die

des Elektrizitätswerke » auf die Stadt
Mit 6 Mlllwnen Mark beschlossen .

* Die Wählerversammlung ,
welche der QnSausschnß der EentrnmSpartei gestern Abend
im unteren Saale des „ Cafs Nowack " veranstollete , hatte
einen außerordentlich zahlreichen Besuch aufzuweijen . An¬
nähernd 4M Männer , mklstens Angehörige der 3 . Wähler¬
klasse hatten sich « ngefunden , darunter viele Mitglieder des
tarlioiischen Arbeitervereins . Der Vorsitzende deS Ortsaus¬
schusses Herr Reallehrer Bergm n n n eröffnet « um ‘ „ 9 Uhr
die Versammlung , indem » den Anwe kUden sür ihr so zahl¬
reiches Erscheinen und daS dadurch bekundete rege Interesse
an den diesmaligen Siadlverordnetenwahle » dankte und
Hervorbob daß die heutige Versammlung die am stärksten
beluchle der bisherigen Wahlversammln,gen sei . Er legte
sodan » die Gründe dar , welche daS Eentrum zu einem
ZZ o,m mtt den anderen bnrgerlrchen Parteien -
Narinn „ a Koniervative , Frettimuge — veranlaßt

man höchstens feststellen lönnen , w ' ev « le Daher str dar

selbe ihr « Stimmen abgegeben , ab «
^

praltttch t ge

Wären damit nicht erzielt worden . die
daß uns von den bisherigen 5 Stadlverordne sttz

^
.

brei zu ergänzenden verloren gegangen und i

zwei verblieben wären . Die Parole Wahlenthaltung hätte
das gleiche Resultat gezeitigt . Die Socialdemokraten hätten
natürlich gar nicht daran gedacht , uns irgend eine Vertretung
zuzngesteheu , obwohl ein sehr bedeutender Theil der Wähler¬
schaft der 3 . Klaffe von Eentrinusleuten gebildet wird . Dir
Socialdemokratie sei der Ansicht , die 3 . Klaffe müff « aus¬
schließlich von ihr vettreten sein ; dieser Ansicht könne
man nicht scharf genug « ntgegrntreten . Da dei den letzten
Stadtverorduetenwahlcn vor drei Jahren von den 10,0M
Wahlftimmen der 3 . Klaffe nur etwa 25M , also ein Viertel ,
zu Gunsten der Socialdemokratie abgegeben wurde » , so
hat diese gerechterweise auch nur den vierten Theil der
Stadtverordneten dieser Klaffe , also 8 , zu beanspruchen ,
keineswegs aber sämwlliche 32 . Wir wollen , daß die ein¬
zelnen Pattrie » nach dem Vrrhältniß ihrer Stärke auf dem
Rathhause vrrtteten seien , und wenn tue Socialdemokratrn
gegen die bürgerlichen Parteien den Vorwurf erheben , daß
sie jene ganz aus dem BürgeranSschuß verdrängen wollten ,
so sei dieser Vorwurf so unbegründet wie mir etwak ; denn
selbst wenn die Liste der vereinigten Bürgerparteicn durch¬
geht , so bleiben den Socialdemokraten immer noch lOStadt -
vcrordnetensitze , also mehr , als sie von Rechtswegen zu bean¬
spruche » haben . Mag r» den CeutrumSwühlern auch nichtlcicht
fallen , im Gegensatz zu der bisher beobachteten Taktik mit
den Natioiialliberalen und Freisinnigen zusanimkuzugthen . so
möchte er darauf Hinweisen , daß eS sich bei Gcineindewahlrn
nicht um politische Angelegenheiten handelt , sondern nur nm
wirthschaftlich « Interessen , denen gegenüber die Partcizu -
gehörigheit eine untergeordnete Rolle spiele . E » sei dcßhalb
zu hoffen , daß die Anhänger des Centtunis ohne Ausnahme
die auSgcgebene Parole respcktircn nnd mit aller Entschieden¬
heit für den Kompromiß einlretcn . 3icdner verlas sodann
einige Stellen au » dem von den Socialdrmokratcn hcrauSge -
gebcncn Wahlflugblatt und widerlegte die zahlreichen Jrr -
lhümer desselben auf 'S Schlagendste ; so den Vorwurf , daß
die Sdcialdemokratic aus der Verttetung der 3 . Klaffe der
Wahlberechtigten verdrängt werden solle , daß einzelne Mit -
glieder des StadtrathS persönliche Jnterrffen verfolgen ; die
Unterstellung , als ob der Haß gegen die Socialdemokraten
den Kompromiß gezeitigt hätte , dann die falschen A » S -
stteiiuiigen im Falle Epp und Anselment nsw . Ferner
wurden die socialdcmokratijche » Forderungen näher beleuchtet
und gezeigt , wie dieselbe » größlenlheilS nur darauf berechnet
seien , den Wählern Sand in die Augen zu streuen , indem die
Erfüllung dieser Forderungen zwar ciiicn . mowcntanen Ge¬
winn verspricht , aber eine ungeheure Belastung deS Stadt -
fäckelS und damit eine beträchtliche Uinlcigeerhöhnng zur
Folge hätte . Herr Bergmann schloß mit der energischen Ans -
forderung an alle CeiitrumSwähler , zu beweisen , daß wir
eine respektable Macht in der Residenz darstellen , und am
nächsten Mittwoch Mann für Mann zur Urne zu eile » , damit
eine ehrenvolle Mehrheit zu Stande komme ; denn nachdem
der Kompromiß einmal geschloffen , sei cS Ehrensache für unS ,
demselben auch zum Siege zu verhclfen . (Lebh . Bravo .)

In der Diskussion nahm zunächst Herr Stadtverordneter
Gütting daS Wort , um feine Zustimmung zu de» Aus¬
führungen des Referenten zn bekunden und an ein « ziffern¬
mäßigen Aufstellung zu zeigen , daß die Durchführung de»
socialdemokratischen EcmcindcprogrammS eine Erhöhung der
Umlage um 25 — 27 Pfg . zur Folge haben würde . Waö die
Verbrauchssteuer » «wache , deren Abschaffung von den Socral -
oc,nottaten so ungestüm gefordert werde , so hätten dieselben
doch auch ihr Guter , indeni nicht nur der Gemeindcdürger ,
\Vtn tn au^ Ikder Fremde und der vorübergehend hier An¬
sässige an diesen Steuern « itzuzahlen habe . Den Vorwurf ,
alL ob das Centrnm sich bei dem gegenwärtigen Kompromiß
um einige CtadtrachSsitze „verschachert " Hütte , muffe er alL
durchaus unbegründet zurückweisen . Die Leute , welche hier
die Fahne deS Eenrrums Hochhalten , wiffen sich stei von
allen selbstsüchtigen Sonderbestrebungen : nur einem Gebot
der Nothwendiglcit folgend , habe man sich zu einem Zu¬
sammengehen mit den übrigen bürgerlichen Patteien ent -
schloffrn . Die Vertteter des Centrums im BürgeranSschuß
brauchen stch vor einer Rechenschaft über ihre Thätigkest auf
dem Rathhau » dicht zu fürchten ; dagegen wären unsere
katholischen Interessen bei den Socialdemokraten wirklich
schlecht aufgehoben . Darum möchte er insbesondere die katho¬
lischen Arbeiter dringend warnen , sich von den Socialdemokraten
durch solche Mätzchen fangen zu lassen Versäume am Wahl¬
tage kein CentruuiSwäblcr feine Pflicht , denn wenn wir
diesmal mit einer reipektablen Stimmenmehrheit siegen ,
können wir bet den nächsten Wahlen auch größere Ansprüche
erheben .

Der Vorsitzende gab hierauf die Namen der auf dem
Kompromißzettel vertretenen acht Kandidaten deS CentrumS
bekannt , unter denen fick neben dem jetzigen und dem früheren
Vorstand deS katholischen Arbeiterverein » auch Vertreter
aller sonstigen Stünde und BrrufSklaffen befinden ; auch habe
man bei Ausstellung derselben möglichst auf die verschiedenen
Stadttheile Rücksicht genommen .

Herr Dewrrth , Mitglied deS katholischen Männerver -
einS der Oststadt . koustarirte die erfreuliche Thatsachc . daß
nach dem von den bürgerlicben Parteien ausgestellten Wahl -

Vorschlag die Oststadt künflig eine bessere Vertretung im
Gcmrindekollegium finden solle , alS eS bisher der Fall war .
Auch könne man bezüglich der Qualität der vorgelchtagenen
Kandidaten wohl zufrieden sein . Unsere Pflickt sei eS dctz-

halb , Alles daransetzen , « m der Kompromißliste znm Stege
zu verhelfen . . ^ . . .

Herr Buchhalter A . Baßler wie » darauf hin , daß e »
für den OttSonSichuß keine leichte Aufgabe gewesen sel, den

Kompromiß überhaupt zustande zu bringen . War doch , n
Ceunumstreiien ein stark ausgeprägtes und im Hinblick aus
früher gemachte Erfahrungen auch begründetes Mißtrauen
gegen nattonglliberale Veriprechungen vorhanden . DieieS
Mißtrauen entbehre aber diesmal jeglicher Grundlage . Im
Jnlereffe de» Gemeinwesens sei eS nothwendig , daß auf
dem Rathhause alle Parteien vertreten seien , was nur ans
dem Wege de» Zusammengehens der bürgerlichen Parteien
erzielt werden könne . Diöge es jeder CentrumSivähter als
Ehrensache bettachten , der Parole der Parteileitung Folge
zu leisten , damit nicht schließlich die ganze 3 . Wählerklasic
der Socialdemottatie zufalle , die gerade in letzter Zeit an
Gehässigleit gegen da » Centtum da » Menschenmögliche
geleistet .

Herr Privatier Dessart kam auf einige Behauptungen
deS iocialdkwottatischen Flugblattes zurück und hob u . A .
hervor , daß der Vorwurf , als oh auf dem Rathhaus nur
die besitzenden Klaffen berücksichtigt würden , sich im Munde
der Socialdemokaten recht sonderbar auSnehme , da eS ja
bekannt fei , mit welcher AiücksichtSloflgkeit diese jeweils ihre
eigenen Jntereffen zu vertreten pflegen . Wenn wir beim
Zusammengehen mit den Nationalliberalen schon schlimme
Erfahrungen gemacht hoben , so rühre daS zum Theil daher ,
daß wir Jenen gegenüber zu vertrauensselig waren . Eine
Gefahr nach dieicr Richtung hin sei diesmal auSgefchlosien ,
da die Kompromeßverhandluligen schriftlich festgelcgt wurden .

Herr Stadtpfarrmeßner Kaiser griff aus dem social -
demokratischen Flupblatt de» Satz heraus , in welchem cs
heißt , die katholischen Arbeiter würden auf dem RathhauS
nur daS fünfte Rad am Wage » abgeben . Demgegenüber
müffe Hervorgeboben werden , daß das Cennum bei der

gegenwärtigen Wahlvereinbarung da « viette Rad am Wagen
darstellt , und als solches wollen wir auch dazu bcetrogen ,
daß der Wagen de» KouipromiffeS sicher auf das RathhauS
geführt werde .

Mit beiondrrem Jntereffe wurden die folgenden AuS -

führunge » deS derzeitigen Vorstandes vom katholischen
Arbeiteiverein , Herrn Eichelser , ausgenommen . Derselbe
beaniwortere zunächst die von den So ^ aldemokraten ver¬

ächtlich gestellte Frage : WaS wollen die paor kalhol chen
Arbeiter auf dem RathhauS macken ? Wir wollen , so führte

Herr Eichelser auS , unsere christlichen Arbettennteresien ver -

treten , wir wollen daS , waS auf dem RathhauS vor -

geht , in «niere Organisationen hineinttagen und den

christlich gesinnten Arbeitern dadurch einen gewisien
Einfluß auf die Gemeinde - Verwaltung sichern . Be¬

züglich deS KompromisieS müffe darauf hingewiesen werden .

daß die katholische » Arbeiter von kein « Partei so scharf und
rücksichtslos angegriffen werden als gerade von den Social¬
demokraten . Schon längst war e» der Wunsch der christlich
organislrten Arbeiter , in den verschiedenen VerwaltungS -
zivcige » , an denen dir Arbeiter brtheiliat sind , vettreten zu
sein ; aber da die Socialdemokaten dann die Mehrheit be¬
sitzen, so haben sie eine Vettretuna der christl . Arbeiterschaft
immer wieder zu verhindern gewußt . Herr Eichelser richtete
am Schluffe seiner Ansprache , die mit großem Beifall aus¬
genommen wurde , an alle katholischen Arbeiter die Aus
forderuna , am nächsten Mittwoch Mann für Mann für den
Wahlvorschlag der bürgerlichen Patteien zu stimmen .

Herr Rechtsanwalt Trunk , 2 . Vorsitzender de » OrtS -
auSschuffeS , gab fein « Freude über das Zustandekommen
der heutigen stattlichen Versammlung Ausdruck uud wider¬
legte dann sehr wirln ngSvoll die mehrfach erwähnte » Angriffe
des focialdemokatischen Flugblattes . DaS bisherige Vor¬
gehen der Soeialdemokaten haben nur dazu beigewagen
die CrnttumSlvähler noch enger an die Pattei anzufchließen .
Kaum ein Anhänger de» CenttnmS wird sich durch daS
Flugblatt fangen lasten , da » lediglich aus Phrasen zu¬
sammengesetzt sei . Unsere Parole müsse am Wahltag lanten :
Mit den bürgerliche » Patteien gegen die Socialdemottatie l
(Lebhafte Zustimmung .)

D « Vorsitzende machte znm Echlnsse darauf aufmerkjckn ,
daß wenn kurz vor der Wahl ein öffentlicher Aufruf er¬
scheinen sollte , worin die Eenttuindivahlcr gegen den Kom¬
promiß zu stimmen aufgesordett würden , rin solcher Aufruf
nur von den Gegnern anSgchen könnte . Mit der Feststellung ,
daß sich kein Widerspruch gegen die vom Ortsausschuß nnö -
gcgcbenc Wahlparole erhoben habe nnd mit der Aufforde¬
rung zu reger Wahlbrtheiligung schloß Herr Bergmann gegen
11 Uhr die Versammlniig . ES wurde dann noch an ? der
Riitte derselben uns die beiden verdienstvollen Äiorsitzenden
deS OrtSauSschnffcS , die Herren Bergmann und Trunk , ein
Hoch auSgebracht , das bei allen Anwesenden ei » freudiges
Echo erweckte . ^

Lokales .
Karlsruhe , 10. März.

O Der deutsche Kronprinz ttaf gestern Abend hier
ein und wurde von Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog am
Bahnhofe cinpfangeii . — Heute Vonnittag 8 .50 Uhr hat sich
der 5eronpttnz nach Heidelberg nnd Speyer begeben ,

ö Wählerversammtuuge « . Heute ( Montag ) Abend' erversafinde » wieder zwei Wähl « emmlungen der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien statt ; die eine für die äußere
Oststadt im „ Saalbau " ( GotteSauerstt .) und die andere

„ Württemberger Hof " ( Uhlaudstr .) für die äußere
Weststadt . ^

E . Gctverbkvcrrin . Die satzungSgemaße 71 . Haupt¬
versammlung deS Eewrrbeverein » findet am M i 1 t w o ch ,
den 12 . März , Abends 6 > Uhr beginnend , im Saal 3
der Brauerei Schrempp statt . Rach der üblichen Berichter¬
stattung über die Thätigkcit des B « einS im Jahre 1901
und der RechnungSablage kommt der Voranschlag zur Be -
rathnng und folgen dann die Neuwahlen für dir sahnng »-
müßig anSscheidenden 6 Vorstandsmitglieder , sowie der Ver¬
treter zun » GauauSschuß . Sodann werden unter die an¬
wesenden VereinSmirglirder vier Gewinne der Münchener
Kunstlerlotterie — Kunstblätter — vcrloost . Nach der Ber
jammlung findet voraussichuich rin gemciusamcS Nachtessen
statt , zu dem Anmeldungen dei Herrn Maier »um Koloffeum
duckt zu aiacheu sind .

Sj . Eine JustizaktnarSprüfuug wird im Monat Mal
l . I . stallfinden , die Anmeldungen hierzu sind bis letzten
März beirn Jnstizniinistcrium « inzurrichen .

Fahrpreisermäßiguug über die JubiläumSzcit .
Dem Ansuchen deS StadtrathS gemäß hat dte Großh . Ersen -
dahn -Arrwaltung Fahrpreisermäßigungen aus die JubiläumS -
festtage in der Weife bewilligt , daß alle in der Zeit vom
25 . bis 28 . Aprit d . I . gelösten einfachen Fahrkarten nach
Karlsruhe bis einfchl . 29 April auch zur Mckfahrt berechtigen .

X Freigabe d «S UmerrtchtS an sämmllichen
hiesigen Schulen für die Zeit von Freitag , den 25 . bis
einjchl . Montag , den 29 . April ds . I » ., aus Anlaß der
JubrlänmSfestlichkeiten , hat der Stadlralh bei Groß . Ober
täulratf ) beantragt »* «vewrhr bei Frist wird die drmottatifche Pattti
die diesmaligen Stadtvcrordnerenwahlen an sich vorübrrgehen
taffen , wie ans folgender Notiz de« „Landesbotci, " zu er¬
setzen : „ Gestern Abend fand im Saale der Restauration
„ Palmengailcn " eine sehr gut besuchte Leriamuilung de«
VoltSvercinS statt , um zu den bevorstehenden Stadlverord -
netenwahlen Stellung zu nehmen . Die Versammlung beschloß ,
da die Verhandlungen der L « ttetcr der Deutschen BoltS -
partei mir der socialdemotratischen Partei zu einem Nejnttatc
nicht geiührt haben , dir Zeit aber zu einem selbststündsgen
Vorgehen unserer Partei zu kurz ist , von einer Betheitigung
an den Stadtverorbnelenwahlcn adzujchen ."

P . liebet die Eniwttkelung deS « iantschdN - GebieteS
in der Zeit vom Oktober 1900 bis Ottovcr 1901 ist der
Handelst,inniicr kürzlich eine Deutschrist mit Karten und Licht -
vildern vom StcichS - Marineainl zngcgaiigen . Die Druckschrift
kann wie die srützeren Veröffenttlchungeu über den gleichen
Gegenstand von Jntereffenten im Bureau der Handelskammer
etngeseycn werden .

V . Frrnsprrchwesru . Von der Kaiserlichen Obcrpost -
direktion hier ist der Handelskammer im Verfolg eines
seiten » der Letzteren vorgetragencn Wunsche » soeben nach¬
stehende Aiittyctlung zugegangen : „ Der Sprcchverkehr von
Karlsruhe neb |t Durlach und Ettlingen wird vom 10 . ab
auf Kassel , Düsseldorf mit den Vor - und Nachbarorte »
Benrath , Nenß , Ratiugen und Gerresheim sowie auf
Leipzig mit dem Nachbarort Markranstädt ausgedehnt
werden . Die Gebühr für ein einfaches Gespräch mrr diesen
Orten beträgt 1 Mark . Die Zulassung von Karlsruhe ,
Durlach und Ettlingen zum Sprcchverlehr mit Hamburg
muß vorerst auLzrjetzl bleiben , weit die angestelllcn Sprich -
versuche ein veiriedigeudeL Ergcbnitz nicht gehabt haben ."

st Tie Haudetotammrr für den Krers Karloruhe -
Badeu wird ihre nächste ordentliche Sitzung Freitag , den
14 . März , , m großen Rathhauöjaat adhultrn . Wegen der
umfangreiche » Tagesordnung beginnen die Vcrhandttmgea
Riorgens 9 Uhr und ist der ganze Tag dafür in Aussicht
genommen

i. ; Pferderennen . Eine VorftandSsitznng deS unter dem
Prolettorarc Er . Kgl . Hoheit de» GrotzyerzogS stehenden
„ Karlsruher NieitcrvereinL " hat den diesjährigen
Renntag auf Sonntag , den 25 . Mai , festgesetzt . Die Rennen
finden auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr statt .

v . 8t . In der FrfihaUe halle „ Meister Böttge
ein „ Salvniordier -Fkst " arrangirl , da » gestern (Sonntag )
Abend 8 Uhr feinen Anfang nahm uud kolossal dejuast
war . „Il belo Adolfo ' 1 versteht seine Zeit und dir Durch
sührung seines „ sicherlich von einem bayerischen Gaftlo -
nomen " vcrfcßtc » Programms war jo humorvoll und fidel ,
daß das gejammte Pubtitum in . eine solche Stimmung ge
rierh . Letztere erreichte ihren Höüepunkt , al » der oonresflichc

„ Nazi " mit seiner Kapelle anftral und durch feine „ Schnada -

hupicrl "
, seine „ Schnhplatlctn

" und seine drastisch - wirtcude
Kapelle größte Heiterkeit erregte . Der Abend war durchaus
gelungen und wenn wtt dennoch etwas an ihm zu rügen
haben , so ist eS da » Gepfeife und Gejohle , das ein
gewisser Theil deS Publikums stets anstimmte , wo er in
»einer Bierseligkeit glaubte , eS anbringen zu können . Der
Karneval , ist doch vorüber , wir leben jetzt tn der Fastenzeit ;
daS taktvollere Pubtilum hat sicherlich diese unzeitgcmutzen
Ausschreitungen vcrurihcilt , welchen eigentlich von Rechts¬
wegen der Saal verschlossen bleiben sollte .

8 . „ Liederhalle " . Vergangenen SamStag Abend bot die

„Lied « halle " ihren Mitgliedern einen humonfliicheil Familicn -
abend ' »» Kolosseum , welcher sich eine « guten Besuches zu er¬
freuen hatte . DaS Programm , hanplfächlich ans größeren
Stücken bestehend , berechligte zu der Hoffnung , einen genuß¬
reichen Abend zu erleben . In der Thal waren auch dir
Darbietungen durchweg vorzüglich . Die erste Nummer , ein
Singspiel , „ Eine ftiedtiche Eroberung im Kriege " zeigte uns

eine hübsche Episode auS dem deutsch - französischen Kriege .
Besonder « verdient machten sich in den Hauptrollen Fräulei «
Siebold und die Heneu Eijelin und Lentz ; gerne nennen
wir auch die Herren Sorge und Flohr , die Vertreter der
kleineren Rollen . — Eine köstliche Scene dot unS der Klub
der emanzipitten Damen in dem Stück „Ja , so find sie"

,
wobei Fräulein Krauth als Präsidentin de« Klub » ein nicht
unbedeutendes Können in Bezug auf Darstellung und Sprache
bekundete . Die übrigen Damen Fräulein Ennna nnd Hedwi »
Merz , Stern und Beck seknnditten der Präsidentin mit gutem
Verständniß . Eine drastisch humoristische Wirkung erzielte
die Parodie : „ Der Tyrann von EyraknS ." Es würde zu weit
führen , die einzelnen komischen Figuren anzuführe « ; die
größeren Rollen lagen in den Händen der Herren Rostätter ,
Dimpfel , Grömmingcr und Sorge . Diese , wir ad « auch die üb¬
rigen Niitwirkenden entledigten sich ihrrrAnfgaben auf da » Glän¬
zendste . Fräulein Stork überuahm eS, als Gesangsriickage
einige hübsche , sür den Abend paffende Lied « zu Gehör zu
bringen und erntete damit reichen Beisall . Dir Musik de?
Abends stellte Herr Kapellmeister Köhn mit einer Abthei -
lnng seiner Kapelle , di « die Zwischenpausen niit ihren vor¬
züglichen Leistungen angenehm anSfüllte .

-- - iverkehrotkachrichten . lim die halben Ktlo -
mrterhefte , di « sich von den ganzen beinahe gar nicht
unterscheide » , deutlicher erkennbar zu inachen , werden nun -
mehr die Einlageblätter in grünem Druck hergesteüt ; ebenso
wird zum Bekleben deS Rücken « der Hefte zu 500 Kilometer
grüne Leinwand verwendet . Diese Lerfüguiig ist iw Jn -
tcrcffe der Reisenden sehr zu vcgrüßen . — Die franzö¬
sischen Rundreisehcfte werden demnächst in die
dentschen einbezogrn ; siir den Beginn der Vereinigung , einer
für den ganzen Reiseverkehr hochwichtigen Maßregel , ist der
1 . Mai , längstens der 1 . Juli , in Aussicht genommen .

»» Selbstmord . Ans Liebeskummer hat sich gestern
Nachmittag 2 Uhr rin in der Hirschstraße hier wohnhafter
26 Jahre alter Schneider au ? dem 5 . Stock eines Hauses
in der Adlerstraße in den Hof gestürzt und war sofort todt

ft Etrohfeuer . Gestern Abend halb 8 Uhr gerieth im
Rangierbahnhof in der Nähe deS Wasserwerkes ein mit
Stroh dcladeiier Eisenbahnwagen dadurch in Brand , daß
Feurrfnnken aus dem Kamin der Lokomotive auf dar Stroh
sielen und dasselbe in Brand setzten . Da » Feuer wurde
durch das Bahnpers onal gelöscht .

--- Tagesordnung für die 49 . öffenüiche Sitzung der
Zweiten Kammer auf DieuStag , de » U . März .
Vormittags ' , 10 Uhr : Anzeige neuer Eingabe » . Sodann
Berathung des Berichts der Budgctkommission über daS
Budget de» Großh . Ministeriums deS Innern , Ausgabe —
Titel 1 bis Xl nnd XVIII bis XXI und Einnahme — Titel
I bis III nnd X — Drucksache Slr . 20 — . Berichterstatter :
Abg . Fehrend ach .

Bernuschte Nachrichten .
* * Lüneburg , 8 . März . Zm Dorfe Koma » stad fünf

K i n d e r auf dein Eise deS Teiches eingedrochen . V ««r « r -
trauken .

* * New - Nork , 8 . März . Einem Telegramme a «S El
Paso zufolge entgleiste ein Zug de » Eisenbahn Aalvesion ,
San Antonio . Die Trümmer des Zuges gerirthru i » Brand
17 Personen sind « mgekommen .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 9 . März . Wie an « Bad Naubetm ge¬

meldet wird , brabsichtigt Fcldmarschall Robert «
daselbst längeren Aufenthalt zn nehmen , n« « ne
Kur zu gebrauchen . (?) sBad . PrZ

Anasburg , 9 . März . Der Bischof Dr . », tzötzl
ist heilte Mittag gestorben .

Ron, . 9 . März . Kardinal Nampolla gab heute
Nachmittag in seinen Privatgemächern ein Di » er zn
Ehren der aus Anlaß des PapstjnbiläumS i» Aom
emgetroffenen Sondermisfionen .

Petersburg , 9 . März . Der Minister für Lolks -
tnifflciruttg genehmigte , wie die Blätter melden , das
Gesuch der Armenier in Pjatigorsk , in den dorttgen
Knaben - und Mäbchengymnasien den Unterricht in
bcr armenischen Sprache nnd den Religionsunterricht
für armenische Kinder in der Mnttersprach « zu ge¬
statten .* »» apstav » , 9 . März . Cecil RhodeL leidet an
Herzcrivcitcriiiig . Sein Ziistand hat sich zwar gebessert ,
doch ist an völlige Gencsiuig nicht zu denken.

New -Vork , Z . März . Auf der Fahrt von West -
Point nach Neltt -Aork ermächttgte Prinz Heinrich feinen
persönlichen Adjutanten Kapitän v . A . üller zu folgen¬
der Mittheilung an die Presse : „ Se . Kgl . Hoheit ist
von seiner Reise durch das Innere der Vereinigten
Staaten sehr befriedigt . Er ist sich voll bewnstt , nur
einen kleinen Theil der Vereinigten Staaten und mich
nur oberflächlich gesehen zu haben . Er hätte seine
Zeit vielleicht besser ausgemcht , wenn er in einer der
größeren Städte des Ostens geblieben wäre , ist aber
überzeugt , daß in Anbetracht des Charalters seiner
Sendung die Reise durch das Laild das Nichtige für
ihn gewesen ist . Er hat eine sehr zutreffend « An¬
schauung von der l^ röße des Landes und seiner Hilss -
gucllen erhalten . Höher als diesen Eindruck schätzt
er aber den herzlichen . Wittkoiiim , den er überall ge
stinden hat , einen Willkomm , der darthat , daß das
Volk die Absicht verstand und würdigte , die der Kaiser
mit seiner Eiüsendnng verfolgte .

" Der Prinz be -
dauerte sodann wiederholt , das ; er nicht jedem Eim
zelnen danken konnte , besonders denen , die ihn mit
Musik und Hochrufen bewiütommneten , während er
noch im Bette lag ; nie werde er vergessen , wie da -:
anierilanischc Volk ihn überall mit Gastfreundschaft
und Sympatlne ausgenommen habe .

Netv -Uork , 9 . Vcärz . In der Rede bei dem gest -
rigeil 117 . Sliftnngsfest der Deutschen Gesellschaft
im Zestsaal des Waldorf - Astoria -Hotel sagte Prinz
Heinrich Folgendes : „Wenn die Stimmen eine :
Volkes und Publikums Ausdnick geben konilen , oder
die Gefühle , die das Volk hegt , ansdrücken , und , ck
habe keine Ursache , an der Echtheit der Gefühle zn
zweifeln , so möchte ich glauben , das ; der Wunsch de:-
Kaiscrs , meines allergnädigsteit Herrn , in Erfüllung
gegangen ist , dein die Rtisfion feines » Vertreter -:
zwischen zwei Nationen zu Grunde gelegen hat .
( Stürmischer Beifall .)

Washington , 9 . März . Präsident Roosevelt
Unterzeichnete die Tarifbill für die Philippinen .

Für die beiden durch Braiidnngliick dein,gesuchten
Familien sind uns von ansivärtS reichliche Gaben zu-

gegangen . Im Namen der Beschenkten sprechen wir
aniiiit allen edlen Geben , den herzlichsten Dank ans .

Ludwigshafen , 5 . März 1992 .
Für den Ausschuß : Thum , Bürgermeister .

Briefkasten de « Redaktion .
.

A . Uns ist z . Zt . leine derartige katholische Anstalt be¬
kannt . die Pensionären schon für 400 - 500 Mk . jährlich Auf¬
enthalt gewährt . Der niedrigste Pensionspreis , der unS vo
htestgen Instituten bekaunt ist , betrügt pro Tag 1 .50 Mar : .
waS immerhin jährlich die Summe von etwa 550 Mar .
auSmacht . Vielleicht ist aber einer unserer Abonnenten in
der Lage , bessere Auskunft zu geben , um die wir anmi .
srenndlichst bitten möchten .



Handel und Verkehr.
Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividende des Vorjahres .)
Voigejäil agene . Konkordia , Bergbau -A .- G . 25 °/

(29 0 o) . Westdeutsche Bank vorm . I . Chn in Bonn 2 0 0
(7 °/o) . - Cellulose- Fabrik Feldmühle 9 ' / . — Westfälische
Bank 5 ° » (ö »/,.) • — Bank für Süddeutschland (Darmslädr .
Zettelbank ) 4 1/, " ». — Norwestdeurscte Bank , Komm .- Ges.
auf Aktien 7 % (6 % ) . — Vorschuß- Verein Meiningen 6 /„
Nadbocher Fcuer - Versich - Gef . 7 , °/ ». — Humb . - Sl damerik.
Do » Ptschifffohrls - Gcs. 4 "/» ( tO "/<>)■ — Deutsche Sttaßen -
bahn - Ccs . in Dresden 6 ' » °/» (8 ° , ) . - Rhein .-Weflfäl .
Bahnges . in Berti » 4' , °/» (4 ' /, ° «) . — Lüdenschcider Bank
7 ° i, . - Hamburper Stroßen -Cijeub .-Ges . 87 » / 0. — Berliner
Makler -Veieiu 5 ' /, (7 % ) . — Berlin - Cubeier Hutfabrik ,
A .-G . voini . Chon 10 ° , (10 °/») . — Kunststickerei und
Cigarre , tisien -Fabrik , A .-G ., Leutzsch bei Leipzig 10 °/»
( 107 «) — Hamburg Amerik. Patet ahrt - Ges . 6 ° , , <10 °/ ..)
— Asbest - und Gummiwerke Alsr . Calnion A .-G . 5 ' /»
(15 0 »)■— Türe » er Bank 5 ' , °/». — Württemberg . Hypo-
thelen - Bonk 7/, °/«. — Chcw . Fabrik Oranienburg A .-Ees .
14 °/ » ( 16 °/») . — TanipsschifiiohrlS -Ges . Argo in Bremen
3 ° , , (8 ° /°) . Gummwar .- Fabr . (Voigt u . Winde ) 4 °/ , (6 °/»).

— Stettiner Walzmühle 6 °/» (6 °/») . — Steingntfabr . A .- G .
Sörnewitz - Meißen 7 °/». — Landwiitbschaftl . Spar - u . Vor -
schußvereiu 20 "/, (20 ° -) . — CH,m . Fabrik Heisenberg , A .-
G 9 ° , (9 °/») . — Oberichles. Kred .- Lerein in Ralibor 6 ° 7>
(8 °/») . — Koblenzer Bank 5 '/ - °/» (6 1/ . /».) — A . Buffe u .
Co ., A . - G . i » Berlin 4 % ( 6 ° , ») . — Bazar , A .-G . in Berlin ,
Gcnnßschcii: 10 «/ , ( 10 °/u) . — Magdeburg . Bergw .- A - G.
42 "/». — Aachener Diskonto -Ges. 7 "/ » (8 °/, ). — Maichinen -
Gritzner , A .- G . 10 ° , (13 <»). — Erfurter Bank Pinkert ,
Blanckiart u . Co . 6 ' *, % (7 °/A — Union , A^ G . für See -
und Flnßversich . in Stettin 16°/, °/, (16 */*

° /o) . — Wurzener
Bank 9 % (9° , .)

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 7 . März . Ernst Deubert von RonS -

dorf , Friseur in Baden , mit Elisabeth Würtz von Bretten . —
Friedl ich Lorenz von hier , Schlaffer hier , mit Wilhelmine
Clour von Welschneureuth . — Karl Erles von GerlackSheim ,
Jngenier von Bruchsal , mit Magdalena Firnrohr von hier .
— Joh . Hcnßlcr von Oeländerle , Maschinenarbeiter hier , mit

triedcrike Koch von Höfiugen . — Auguste Wilcke von
adenburg , Briefträger hier , mit Maria Strohhäcker von

Wriffach. — Joseph Scheuer von Achern, Portier hier , mit

Marie Sänger von Hörde » . — Wilhelm Füglister von
Reichenau , Bildhauer hier , mit Mathilde Lampert von Horn -
bcrg . — Paul Beisel von hier , Apotheker hier , mit Frieda
Zcbmaab von hier . — Dr . jur . Franz Katt von Heidelberg .
Rechtsanwalt in Pforzheim , mit Hedwig Clever von hier .

Eheschließungen : 8 . März . August Betz von Für -
seld , Set reiner hier , mit Karoline Schneider von Satteldach .
— Spathelser von Kippenheimweiler , Tapezier hier , mit
Katharina Kille von Hartheim . — Lorenz Bätzler Ocrighcim ,
Privatdicner hier , mit Softe Fischer von Epsendorf . —
Franz Zimmermann von Grünwinkcl , Maurer hier , mit
Frieda Lang von Brooklin . — Erwin Mehne von Beiert¬
heim, Blechner hier , mit Katharina Helfrich von Grethen
— August Koch von Oppenweiler , Tüncher hier , mit Bertha
Kogel von Brannenberg .

Geburten : 2 . März . Käthchen Elisabeth , Vater Josef
Zipf , Händler . - - Albert Emil , Vater Karl Waag , Händler .
— 3 . März . Herbert Guido Hans , Vater Fridrich Walther ,
städt . Kanzleigehilfe . — 6 . März . Paul Eduard Heinrich,
Vater Paul Einickc, Sergeant und Handwerksmeister . —
Bertha Katharina Gertrud , Vater Heinrich Martin Seufert ,
Taglöhner . — Alwin Ludwig , Vater Ludwig Wilh . Jäger ,
Küsrr .

Todesfälle : 6 . März . Marie L' arolinc Stoclzel , alt
65 Jahre , Wittwe des Generalmajors von Otto Stoclzel . —
7 . Marz . Karl , alt 1 Monat 2 Tage , Vater August Praffe ,Bürcaudieuer .

Gesel,ältliche Mitttieilnnaei, .
— Von der Fachausstellung 1902 der deutschen S ch u b-

und L e d c r i n d u st r i e , welche letzte Woche zu Frank¬
furt a . M . stattfand , wird uns über die hiesige FirinaW . W e i n s ch e n k j r ., m e ch . S ch ä f t c f a b r i k, K a r l s -
ruhe , berichtet : Zu den Mnsterausstcllern in feinenund feinsten Artikeln ist unbedingt obige Firma zu zählen .Die ausgestellten Luxusschäfte . Stoffeinsatz mit verziert
geschnittenem weißen Ledcrbesah , machen dem Verfertiger ,was Geschmack und Geschicklichkeitbetrifft , alle Ehre . Die
Lack-, Zug - sowie Lack-Offizier -Sticscl zeigten vorzüg¬
lichen Stand und erweckten bei den Fachleuten eingehendes
Jntereffe . Wir konnten zufällig konstatircn . daß ein Mo¬
delleur , resp . Werkmeister einen reizenden Doppclspangen -
schaft zu kopiren versuchte.

, C . M .
am 12 . MRrz, Nachmittags ' jt 4 Uhr , in Heidelberg

Dies statt besondererAnzeige. Bekanntmachung.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es !

gefallen , unseren lieben Gatten , |
Vater und Großvater ,

IetiX Wemlinger ,
I im Alter von 69 ' /, Jahren ,
versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , gestern Abend
7,6 Uhr, zu sich in die Ewig¬
keit abzurusen .

Larlsrvhk . 10 . März 1902.
Veronika Wemlinger »
August Wemlinger ,
Friedrich Wemlinger .
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 4 ' , Uhr von der Fried -
hofkapelle aus statt .

D TraucrhauS : Faianenstraße 49.

b -i

bei

mit

die

di-

die

die

Katholischer ülannmicrciu
der Osistadt.

; ir laden hierinit unsere ver- !
ehrlichen Mitglieder freundlichst ein,
sich bei der DienStag . 11. März ,

^Nachmittags 4' j, Uhr . ftattfindendcn j
Beerdigung des Herrn

Felix Wemlinger ,
deS Vaters unserer beiden Herren |
Fahnenjunker , recht zahlreich bc- >

t theiligen zu wollen .
Der Borstand .

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die Beerdigung des verstorbenen
>Mitgliedes Aell » Memkiitger findet

Dienstag , 11 . März , Nachmittag «
4 ' » Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt .

Um zahlreiche Bctheiligung bittet
Ser B«rjti»h .

Die statutgemäße heil . Meffe für
denselben ist Sonntag , 16. März ,
Morgens 7 '/» Uhr in der Bern -
hardnSkirche.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme an dem schweren Ver¬
luste unserer nun in Gott ruhenden

| Gattin ,

Karokina Wasjr,
! sowie für das zahlreiche Lcichen-
brgängniß und die reiche Sranz -

| spende ein herzlicher „Vergelt 'S
Gott " . Ganz besonderen Dank allen
denen , die der Verstorbenen während
ihrer langen Krankheit hilfreich bet-

I gestanden .
Karlsruhe , 10. März 1902.

Kourad Bahr .

Nr . 4278 . Die Wahl der Stadtverordneten betr .
Die HI . Klasse der Wahlberechtigten wählt am

Mittwoch , den > 2 . März ds . IS .
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 7 Uhr 16 Stadtverordnete
sechsjähriger Amtsdauer ,

i Zur Beschleunigung und Erleichterung des Wahlgeschäfts sind 8 Wahl -
kommissioacn bestellt und denselben die Wähler nach Maßgabe der alphabetischen
Reihenfolge ihrer Äcschlcchtsnamen zugekeilt und zwar wählen :
bei der Wahlkomunssiou Nr . 1 ( Wahllokal : großer Rathaussaal )

Wähler :
I Abele bis mit Conrath ,
i bet der Wahlkommission Nr . 2 (Wahllokal : großer Rathanssaal )

Wähler :
Constantiu biS mit Gegouheimer Friedrich ,

bei der Wahlkommifsiou Nr . 3 ( Wahllokal : großer RathanSfaal )
Wähler :

Gegeuheimer Jakob bis mit Hör »
der Wahlkommifsiou Nr . 4 ( Wahllokal : großer Rathaussaal )
Wähler :

Hör « bis mit Krieg Albert ,
der Wahlkommifsiou Rr . 5 (Wahllokal : großer Rathaussaal ) die
Wähler :

Krieg Johann bis mit Muhl ,
bei der Wahlkommifsiou Nr . 6 (Wahllokal : kleiner Rathaussaal ) -die

Wähler :
Muudle biS mit Schenrer ,

bei der Wahlkommifsiou Rr . 7 (Wahllokal : Zimmer Nr . 87 i « S . Stock )
die Wähler :

Scheweuz bis mit Thiede Gustav ,
bei der Wahlkommifsiou Rr . 8 (Wahllokal : Zimmer Nr . 41 im S . Stock )

die Wähler :
Thiede Max bis mit ZvnowSky .

Zur Hl . Klaffe der Wablbereckittgte» gehören diejenigen , welche für daS
Jahr 1901 nicht mehr al« 44 Mk. 04 Pfg . Gcmeindeumlagen (einschließlich Kapnal -
rentensteuer ) zu zahlen hatten .

Karlsruhe , de« 8 . März 1902.
Der Stadtrat r

Siegrist . Reudeck.

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 24. Februar dr . IS . bis Ende März dS . I ». werden tu

den Nachtstunden , jeweils von tO llhr ab beginnend , einzelne Waffrrrohrlritungeu
gespült . Bei dieser Arbeit taffen sich Trübungen de» WafferS , auch in entfernt
liegenden Rohrleitungen , nicht vermeiden . Wir ersuchen deshalb unsere Waffer -
konsumenten , ihren Wasserbedarf für die Nacht , während der angegebenen Zeit
vor 10 Uhr abends , der Leitung zu entnehmen .

Gleichzeitig beginnend , wird auch eine mechanische Reinigung eines Teils
der Rohrleitungen vorgenommen . Dieselbe nimmt jeweils vormittag ? 6 Uhr ihren
Anfang und wird in den davon betroffenen Häusern besonders angesagt werden .

Karlsruhe , den 20. Februar 1902.
Städtische Gas - und Wasserwerke.

fl,18:
ictt zur i^ vculdgeicpm/ie deS Groß *
erzog s von Baden sind die „ Reden
Kundgebungen 1852/96 ° h»gg. von

e. Kr o n e . Fein gebunden Mk . 7 .50 . —
erlag Paul Wartzcl , Freiburg i. Br .

HerMn- »«i Strchm-

Die Herstellung von Straßenkanäleu
soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag , de» 14. März l. J .,
vormittags 9 Uhr.

beim Tiefbauamt einzureichen , woselbstdie Bedingungen und Zeichnungen zurEiustcht aufliegen und AngebotSfonnu '.arr
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 3 . März 1902.
Msidtifchcs Tiefbauamt .

Passionsspiel in Karlsruhe .
Im Saale des Apollotheater *, Marienstraße,

Dienstag , den 11 . März , Abends 8 Uhr,
Aufführung des Pafsionsfpieles .

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr : Kindervorstellung
z« halben Preisen . Abends 8 Uhr weitere Anffiihrnng .

Die Direttion .mmiwmmammmmmmmmmam
Ostern — 1902 — Veisser Sonntag I

Der hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein reiches Lager in :

Kommunion - Andenken . Alle in Deutschland erschienene « Muster find
vorräthig .

Aosenkräuze für Erstcommunicanten, weiß Bein, braun, schwär, re, sehr
gut mit Meffingdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen .

Magnificat in soliden und schönen prciswerche« Einbände«.
Heöetöücher für Kinder, Erstcommunicanten und Erwachsene in reichster

Auswahl .
Hebetbücher « tt grobem Druck , Betrachtungsbücher, Kofstne «nd / egende».
Keiügensiik ^ er für Schulkinder und Erwachsen«, 100 Stück von 60 Pfg . an .Bei Parthiebezug bedeutende Preisermäßigung .

Nichtconveuirende » nehme bereitwilligst retour .
Um gütige Bestellungen bittet freundlichst

hochachtuugSvollft

Ferdinand Cfaa ,
Buch» und Devottonalienhandlung in Brachial ,

Ludwig Bertsch,
Hofjuwelier,Ka rlsru he .

G -rösste tsllllser

Communion- Geschenke ,
Tauf- Geschenke,

Hochzeits-Geschenke
in bekannt guten Qualitäten .

Vereinigte bürgerliche Parteien.
Montag , den IO . Marx , Abends *is9 Uhr:'
gfteßir &&x>ex (axnnx £unQen
im Saalbau für die Neuoststadt,
im Wnrttembergcr Hof für die äußere Weststadt.
Tagesordnung : Die Stadtverordnetenwahlen .

Wir laden die Wähler zu zahlreichem Besuch hiermit ergebenst ein.
Der Wahlausschuß der Bereiiiigteil bürgerlichen Parteien.

Lcholischrr MäMerikmn dkl (Oftftabt.
Heute , Montag , den 10 . März , Abends 8 '/» Uhr, findet im Saal¬

bau , GotteSauerstratze ,
WShlerversamnrlirng

statt , und ersuchen wir unsere verehrlichen Mitglieder um recht pihlretche Be-
thciligung . Der Vorstand .

für Erst - Communicanten!
Besonders angefertigte , gut sitzende

Glace - Handschuhe ,
sowie

schwarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

"

Ludwig Oelil Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe .

raawe*

Communicanten-Uüren
in reichster Auswahl

Eugen Klingele ,Karlsruhe , Erbprinzenstratze 26 .

Wrische LWhmichl-Butter,
Pfund 120 Pfg .,

l Frische Eiev , Stück 6 Pfg.
in meine « sämmtlichen Läden zu haben.

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstratze 76.

Fidelitas,
‘ wÄ’liÄ ”’ 6«tl#rnl)t i.8.

'
Bereinslokal : Eintracht , Karl -Friedrichsttaße 3011,

Aufgang zur Handelskammer .
BereinSabeud : Dienstag 9 Uhr.

Stellenvermittlung . Krankenkasse rc. rc. : Kaufmann
t . Wihler , Kaiserstraße 237, Telefon 1354.

AurkÜnfte : Prokurist F . 6 . Mnäer, Luisensttaße 30.
ja] Telefon 90 , Buchhändler I . Keiler, Herrcnsttaße 34,

Telefon 1286.

Messwein
auS meinem Weingarten , selbstgekeltert,
mit Garantieschein für reinen Rebensaft .
Faß leihweise.

Lehrer Arnold ,
_ R iederhochstadt , Pfalz.

Verpachtung von
Lagerplätzen.

Die Stadtgemeindc Karlsruhe ver¬
pachtet auf 1 . April l . IS ., am Montag ,
den 17 . März 1902 , die nachbezeichnele«
mit Gleisanschlnh versehenen Lagerplätze
und zwar :

n. Vormittag » S Uhr
ca . 1390 qm. zwischen der Schlachthaus -
Stratzc und dem stüdtischru Anschlußgleisbei GotteSaue .

d. Vormittag » 11 Uhr
ca . 800 qm beim Wcstbahnhof zwischen
Schotter - und Heustraße .

Die Bedingungen und Lagepläne
können inzwischen beim Tiefbauamt ein«
gesehen werden .

Zusammenkunft jeweils bet dem be«
ttcffenden Platz , die Plätze sind kennt¬
lich gemacht.

Karlsruhe , den 7 . März 1902.
Städtischrs Tiefbauamt .

te» Nachste
~

Grosse Badische
■ Invaliden - GßldlötferiB
a- ' des Bad. lilitämmsreriiaBte
SS zur Unterstützung bedürftiger j
A4 Mitgliedern , deren Angehörigen j
| S 2. Ziehung sicher 21. h. Z2. März 1902
wj 2B88 Geldgewinne
dü Zahlbar ohne Abzun i. Betrage KI

IIV. Mk, 4 :2000 Jj
^ Haupttreffer Mk. 20000 f |
j I Hauptgw. Mk. 20000 •

* '
1J 1 Gew baar Mk. 5000 gl
Z . 2 Gew. baar „ 2000 g |4 Gew. baar „ 2000 *tf*

S 20 Gew . baar „ 2000 | e
; 100 Gew. baar „ 2000 S ’
r 200 Gew . baar „ 2000 >
j 560 Gew . baar „ 2800 5
> 1400Gew .baar „ 4200 J

Loose ä I Mk . (Porto und Liste

I

II „ ä 10 „ / 25 Pf. extra
empfiehlt j . Stürmer ,Generaldebit Strassburg I. E.

Aich im Wafl

Düngerdergebnng.
Der im hiesigen Schlacht - und Bieh -

hof anfallende Dünger ist vom 13. April
dS . IS . ab auf ein weiteres Jahr zu
vergeben.

Angebote find schriftlich biS längstens
15. März 1902, vormittag « 11 Uhr.
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen,
woselbst auch die näheren Bedingungen
zu erfahren find.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1902.
ttSdt. jchlacht- «ad Viehhistirekti ««.

Bayersdoerfer .

I ' >> « » ( « »-
graphische Apparate u
Bedarfsartikel . Beste and
billigste Bezugsquelle

F . A . Huber ,
Special -öeschän für Amatear-Photogra »liie ,Karlsrnhe , Kaiserstrasse 143 .

Morgenstraße 13 ist ein großes ,
schöllmödlirtcs Parterrchmmer

sogleich zu vermiethrn .

1 Lih«»skil- n JififÄ
1 Badeeinrichtung mit Ofen und Rotzr
35 M ., Bettstellen ä 2 M -, gute Bett¬
federn , per Pfund 2 M -, sind zn ver¬
kaufen Steinstraße 6 .

I
Heirath .

Beamter , 29 Jahre alt , wünscht die
Bclanutschaft einer katholischen Dame
zu machen. Vermögen erwünscht. Nicht
anonyme Angebote mit Bild und An¬
gabe der Verhältnisse unter Hr. 123 an
die Expedition dieser Zeitung erbeten .

Brrantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coacerte , Kuust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS - und
Landwirthjchaft , Inserate und Reklame »

Heinrich Vogel .
Sämmtliche iu Karlsruhe .

Rotations -Truck und Vertag der Aktieu-
gejellrcht.it » Badenia ^ in Karlsruhe ,

Adlers» atze 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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